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Das Handwerk und der Verband für Handel und Gewerbe. 


Von Otto Mix, 


In absehbarer Zeit wird unser Verband den größten Teil 
der dentschstammigen gewerhetreibenden Bevölkerung unseres 
Bezirks umfassen. Schon hente läßt sich übersehen. daß die 
Mehrzahl unserer Mitglieder dem Handwerkerstand ange- 
horen oder aus ihm hervorgegangen sind. Es muß daher Auf- 
gabe des Verbandes sein, in weitestgehendem Maße die Inter- 
essen dieser Gruppe wahrzunehmen. Es bestehen keine 
Zweifel darüber. daß der Hanıdwerkerstand in unserem Ver- 
hand zwar der zahlenmaßig großere, den anderen Standen 
gegenüber aber auch der wirtschaftlich schwachere ist. Hierin 
zeigl. sich aber der Wert unseres Verbandes, daß wir durch 
Opferfreudigkeit in Gestalt von höheren Beiträgen der wirt- 
schaftlich Starkeren die Möglichkeit haben. die Vorteile 
unserer Organisation anuch den Minderbemittelten in weitest- 
gehenden Maße zukommen zu lassen. Obschon wir noch 
in der Organisation hegriffen sind, sehen wir doch schon. 
wie groß die Notlage des Handwerkerstandes ist. Der weitere 
Ausbau der Verbandseinricehtungen und die damit ermög- 
lichte Statistik wird uns bald noch großere Klarheit bringen. 
und es wird unsere Hauptaufgabe sein, die Ursachen der Not 
zu ergründen. Haben wir erst einmal die Ursachen erkannt, 
sa werden anch Mittel und Wege zur Gesundung, zur Festi- 
gung und zum Fortschritt gefunden werden. Die Aufgaben, 
die dem Verband und seiner Führung erwachsen, sind groß. 
und mancher wird vielleicht sagen: unlösbar. Aber nichts 
ist unlösbar, wenn der gute Wille vorhanden ist. 

Der gute Wille darf aber nicht nur bei Finigen vorhanden 
sein, sondern er muß im gesamten Handwerkerstand lebendig 
werden. Genau wie der Bauer ist auch der Handwerker an 
sich konservativ. Das Festhalten an alten Zunftbrauchen 
ist gewiß eine schöne Sitte nnd sollte auch weiter gepflegt 
werden. Dagegen muß mit dem Festhalten an alten Wirt- 
schafts- und Arbeitsmethoden unbedingt gebrochen werden. 
Es müssen neue Organisationsformen gefunden werden, die 
sich den neuen Verhaltnissen anpassen. Unser Verband 
z. B, ist eine solche neue Organisationsform. Es wird im 
Interesse unserer Handwerker liegen, daß sie sich restlos 
dem Verband für Handel und Gewerbe anschließen. 

Einige Ursachen der großen Notlage lassen sich heut 
schon iibersehen. Da ist zunachst die Unmöglichkeit, Spar- 
gelder anzusammeln. In der Vorkriegszeit hatte jeder die 
Möglichkeit, einen wenn auch uoch so geringen Betrag als 
Spargeld für Falle der außersten Not zurückzulegen. Diese 
Rucklagen spielten hei dem Handwerker eine große Rolle, 
sie waren zum Teil das Sicherheitsventil für seme Existenz. 
Bei dem heutigen, schwankenden Kurs des Geldes ist es nicht 
ratsam, Gelder zu sammeln. Die Spartatigkeit muß aber 
dadurch wieder angeregt werden, daß dem Handwerker die 
Möglichkeit gegeben wird, auch die kleinsten Betrage zu 
einem festen Wert umgerechnet anzulegen. 

Die allgemeine Geldnot, die ganz Polen bedrückt, wirkt 
sich naturgemaß im kleinen Handwerkerstand ganz besonders 
aus. Wenn der Handwerker seinem Beruf nachgehen soll. 
so kann er sich nicht standig. wie es hier nötig ist, um den 


Verbandsvorsitzender. 


Kursstand kümmern. Vielfach fehlen ilın auch die dem K anf- 
mann zum Zweck der Information zur Verfügung stehenden 
Verbindungen. Eine gewisse Schwerfalligkeit in kaufman- 
nischen Geschsften kommt dazu. Die Abhangigkeit vom 
wirtschaftlich Starkeren zwingt ihn zur Hergabe von Kre- 
diten, die er eigentlich gar nicht geben kann, zumal er selbst 
kanm Kredite bekommt. Ferner ist in Betracht zu ziehen, 
daß eine genaue Kalkulation selbst für den Großkaufmann 
in einer Zeit der schwankenden Geldwahrung sehr schwer 
ist. Für den Handwerker, der langere Zeit zur Fertigstellung 
einer Arbeit benütigt, gestaltet sich eine Kalkulation noch 
viel schwieriger, sa daß er unter Umstanden heute einen viel 
zu niedrigen Preis fordert und dadurch Verluste erleidet und 
morgen eine zu hohe Forderung stellt, die ihm Auseinander- 
setzungen mit seinem Auftraggeher und Verlust der Kund- 
schaft einbringt. 

Fortgesetzte Anfklarung und Beratung durch den Ver- 
hand ist das einzige Mittel, wirksäm zu helfen. 

In den Fallen, wo die Notlage so groß geworden ist — 
und es gibt leider viele solcher Falle — daß der Betrieb nicht. 
mehr aufrecht erhalten werden kann, muß mit Barmitteln 
eingesprungen werden. Diese müssen langfristig auf fest- 
valutarischer Basis zu geringem Zinssatz hergegehen werden. 
Prüfungs- und Aufsichtsinstanz muß der Verband sein, Geld- 
geber die vorhandenen oder noch zu schaffenden Kredit- 
genossenschaften. Unbedingt ist bei Kredithergabe darauf 
zu achten, daß diese Gelder nicht zu spekulativen Zwecken 
verwendet werden. 

Handwerksunternehmungen, die noch Substanz hinter 
sich haben. bei denen also von einem direkten Notstand noch 
nicht gesprochen werden kann, benötigen von Zeit zu Zeit 
Kredite zur Ausführung von größeren Arbeiten, Lohn- 
zahlungen. Ankauf”von Materialien usw. Auch hier muß für 
die Beschaffung von Krediten gesorgt werden, doch müssen 
diese auf fester Basis zu normaler bankmaßiger Verzinsung 
hergegehen werden. 

Eine weitere Beschaffung van Krediten wird notwendig 
sein für junge Handwerker, die die Absicht haben, sich hier 
selhstandig zu machen. In diesen Fallen würde es sich emp- 
fehlen. außer etwas Bargeld als Betriebskapital, die nat- 
wendigen Einrichtungsgegenstande und Werkzeuge zu be- 
schaffen. Allerdings müssen wir uns stets vor Augen halten, 
daß in Zeiten eiper schwankenden Wahrung, wie angen- 
blicklich, von der Aufnahme von Krediten auf fester Basia 
dringend abzuraten ist, wenn nicht die unbedingte Nat- 
wendigkeit vorliegt. 

Bei der Erörterung der Kreditfragen muß an dieser 
Stelle auch Einiges über die Ausstellung von Wechseln ge- 
sagt werden. da die Hergabe von Krediten meistenteils auf 
Grund von Wechseln erfolgt. Fruher ging der korrekte. Kauf- 
mann und Handwerker mit großer Vorsicht an die Ausstellung 
eines Wechsels heran. er war sich bewußt, daß dieser unbe- 
dingt am Verfalltage eingelöst werden mußte, er war sich 
aber auch weiter bewußt, daß er bei Nichteinlösung seinem 
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Glaubiger das Recht gab, sofort das Konkursverfahren über 
sein Vermögen zu beantragen, da er sich durch die Nicht- 
einlosung für zahlungsunfahig erklarte. Hente werden mit 
einer gewissen Unbesorgtheit Wechsel ausgestellt. die dann 
am Verfalltag nicht eingelöst werden konnen und zum 
Protest gehen. Die Menge der Wechselproteste eines Landes 
ist der Gradmesser für die Kreditfahigkeit: man muß sich 
darüber klar sein, daf man mit jedem Wechsel. den man 
zum Protest gehen laßt. nicht nur seinen Kredit, sondern 
auch den des ganzen Tandes herabseizı. 

Hand in Hand mit der Kreditbrschaffung muß der Aus- 
bau des Auskunftswesens gehen. Wieviel Verluste konnten 
vermieden werden. wenn der Fieferant. der Handwerker. 
sich vorher über die Verhaltnisse seines Auftraggebers unter- 
richten wurde. Es ist in vielen Fallen besser. ein Geschaft 
nicht zu machen. als hinterher Ärger und Verluste zu haben 
Wahrend der Kaufmann die Handelsauskunfteien in weitest- 
gehendem Maße benützt. bedient sich der Handwerker im 
allgemeinen dieser neuzeitlichen Einrichtungen nicht. Das 
moderne Auskunftswesen hat natürlich auch seine schwachen 
Seiten. Der Großkaufmann wird sich auf die Auskunft von 
nur einer Stelle nicht verlassen. er wird bei mehreren anfragen. 
Der Krieg und die Nachkriegszeit haben es mit sich gebracht, 
daß Existenzen groß geworden’ sind. die alte kaufmannische 
Sitten, Treu und Glauben nicht mehr kennen und in grob 
egoistischer Rücksichtslosigkeit unter Schadigung Anderer 
nur ihren eigenen Vorteil im Auge haben. Solche Leute ver- 
stehen es, sich den Anschein eines anstandigen Kaufmanns 
zu geben. Sie verschaffen sich eine günstige Auskunft da- 
durch, daß sie bei einer oder zwei alten. angesehenen Firmen 
kaufen und prompt. zahlen und diese Stellen bei neuen ander- 
weitigen Auftragen als Referenzen aufgehen. Die befragten 
Firmen konnen natürlich nur günstig berichten. und die 
späteren Kreditgeber, meistens kleinere Geschäftsleute und 
Handwerker. sind die Leidtragenden. Hier muß der Verband 
einsetzen und durch seine vielen Verhindungen an allen Orten 
richtige Auskunft erteilen konnen und die von anderen 
gegebene nachprüfen. 

Die größte Belastung für den Gewerhetreibenden sind 
augenblicklich die Stenern. Jeder Staat muß natürlich Steuern 
einziehen, sie dürfen nur nicht ungerecht sei d Formen 
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annehmen, die unertraglich werden. Die Aufgabe des Ver- 
bandes kann es nur sein, seine Mitglieder in jeder Weise zu 
heraren. Dazu ist es aber notwendig, daß die Mitglieder nicht 
erst unsere Hilfe in Anspruch nehmen, wenn die gestellten 
Termine bereits abgelaufen sind. Es ist bei dieser Gelegen- 
heit dem Handwerker immer wieder anzuraten, sich eine 
geordnete Buchfuhrung anzulegen, er wird zweifellos bei Be- 
rufungen besser wegkommen. wenn er in der Lage ist, seine 
Einnahmen und Ausgaben buchmaßig nachzuweisen. Auch 
hierbei sall der Verband seinen Mitgliedern mit Rat und Tat 
helfen. 

Die bis jetzt erorterten Punkte sind kaufmannischer 
Natur gewesen, Nun soll noch Einiges über die Note in bezug 
auf die Technik im Handwerk gesagt werden, Da sind in 
erster Linie die hohen Paßgebühren, die das Handwerk auf 
seinen bisherigen Standpunkt verharren lassen, wenn nicht 
sogar zurückbringen. Es kann von niemanden bestritten 
werden, daß in der deutschen Technik auf allen Gebieten 
fortgesetzt Verbesserungen gebracht werden, worauf natürlich 
auch der Handwerker scharf aufpassen muß. um nicht ins 
Hintertreffen zu geraten, Durch die hohen Paßgebühren, 
die für den kleinen Mann besonders unerschwinglich sind, 
wird ihm die Moglichkeit genammen, sich über den Fort 
schritt in seinem Beruf zu unterrichten. Hier konnte die 
Handwerkskammer eine segensreiche Tatigkeit entfalten, 
wenn sie ihrerseits darauf hinarheiten würde. diese chine- 
sische Mauer zu beseitigen. Auch der Verband muß allen 
seinen Einfluß geltend machen. daß die Paßgebühren 
herabgesetzt. wenn nicht gar beseitigt werden. In Deutsch- 
land. wo die Berufe zu großen Fachorganisationen zusammen- 
geschlossen sind. erfolgt die Beratung der Mitglieder durch 
die von den Organisationen herausgegehenen Zeitungen. Der 
Verband muß mit allen diesen Verbanden Fühlung nehmen 
und die wichtigsten Dinge in unserem Verbandsorgan wieder- 
geben. Man soll dabei nicht zu ängstlich sein. daß man etwas 
bringen kännte, war den anderen nicht interessiert, Es ist 
in vielen Fallen ganz gut, wenn man Gelegenheit hat, etwus 
aus einer anderen Branche zu lesen. Für die Verbaudsleitung 
aber erwachst daraus die Pflicht. die Verbandszeitung zu 
einer wirklich großzügig angelegten Wirtschaftszeitung aus- 
zubauen, 


Eine deutsche Handwerkerfamilie, 


Vor über 200 Jahren wandarie die Schornsteinfeger- 
familie Jeenicke aus dem Westen nach unserem Teilgebiet. 

Der erste Jeenicke war Schornsteinfegergeselle und zog 
von Barby, Provinz Sachsen. wo er geboren war, nach Berlin. 
Dort oder in Potsdam arbeitete er auch in den Schlösse 
des alten Fritz. Einmal gelangte er aus Versehen durch die 
Esse in ein Prunkzimmer, in dem Orden und andere Schmuck- 
stiicke lagen. Er besah sich alles genau, steckte sich wohl 
auch einen Orden an. und trat vor den Spiegel. um festzu- 
stellen, wie sich diese schone Auszeichnung auf seiner 
schwarzen Uniform ausnahme. Dann legte er alles wieder 
sorgsam an seinen Ort und verschwand durch denselben 
Kamin, durch den er gekommen war. 

Der alte Fritz hatte aus einem Nachbarzimmer den Vor- 
gang lachelnd beobachtet. Er ließ den Gesellen vor sich kom- 
men und fand Wohlgefallen an der ehrerhietigen und offenen 
Art des Mannes. 

Auf des Königs Befehl wurde ihm darapf das Meisteramt 
im Netzegau, der 1772 an Preußen gefaller! war, übertragen. 
Jeenicke wurde Schornsteinrevisor mit dem Wohnsitz in 
Schneidemuhl und in einem Bezirk. der sich 7 Meilen im 
Umkreis van der Stadt erstreckte, also. Usch, Czarnikau. 
Kolmar, Filehne und andere Orte umfaßte. 

Schneidemuhl war zu jener Zeit cher ein Dorf zu nennen. 
Die einwandernden Deutschen fanden weder Schule nach Kirche 
vor; sie waren ganz auf sich allein gestellt; was sie schaffen 
wollten, mußten sie aus sich heraus mit eigenen Mitteln zu 
erreichen suchen. Der neue Schornsteinfegermeister wußte 
sich bald eine geachtete Stellung unter seinen Landsleuten 


zu verschaffen und wurde einer ihrer Fuhrer, die offen und 
mutig für die Verhreitung deutscher Kultur eintraten. 

Er wurde Beigeordneter der Stadtverwaltung und Mit- 
glied des Gemeindekirchenrates. Unter großen Öpfern und 
Mühen wurde ein Gebaude errichtet, daß gemeinsam für 
Kirchen- und Schulzwecke diente. Jeenicke holte Lehrer 
aus Barby, sciner alten Heimat, herbei, 

Mit der Zeit genügte aber die Holzkirche nicht mehr 
und ınan sehnte sich nach einer würdigeren Statte der An- 
dacht. Auf dem alten Markic in Schneidemuhl sollte eine 
neue Kirche errichtet werden. Doch der polnische Tandrat 
konnte sich zu einer Banerlaubnis nicht entschließen, da die 
Katholiken den Evangelischen den schonen Platz auf dem 
Markte neideten und durchaus verlangten. daf die neue 
Kirche außerhalb der Stadt errichtet würde. 

In ihrer Not schickten die evangelischen Deutschen den 
alten Jeenicke nach Berlin zum Konig Friedrich Wilhelm IF. 
und der Schornsteinfegermeister erreichte wirklich die Er- 
laubnis, die geplante Kirche auf dem Markte zu errichten, 

So vergalt der alte Handwerksmeister durch treue 
deutsche Kulturarbeit die Wohltaten, die ihm einst vom 
Konigshause erwiesen wurden. 

Das Meisterami pflanzte sich in der Familie bis auf den 
heutigen Tag fort, und alle Söhne haben im Sinne ihres Vor- 
fahren ihre Arheitskraft in den Dienst der Allgemeinheit ge- 
stellt. Um so tragischer iat es, daß dem letzten Nachkommen 
vor kurzer Zeit der Schornsteinfegerbezirk vom Starosten 
in Czarnikau gekündigt worden ist. Zweihundert 
jahrige Familientradition nnd Erfahrung 
im selben Berufe kommen nicht auf gegen 
dieGrundsatzedes Westmarkeuvereins. 
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Im weiteren Ausbau unserer Organisation wird es sich 


als notwendig erweisen, die einzelnen Handwerksarten 


besonderen Fachgruppen zusammenzufassen, diese Gruppen 
dann von Zeit zu Zeit zu gemeinsamen Anssprachen zusammen- 
zubringen, wohei sich Gelegenheit bieten wird, ihnen sach- 


verstandigen Rat zu erteilen. 


Und nun zum Schluß noch Einiges über die Heran- 


bildung des Nachwuchses. 


Es erübrigt sich darüber zu schrei- 


ben, daß unsere Jugend der polnischen Sprache machtig sein 
mufl. Es wird ja auch nicht mehr lange dauern, bis jeder 


Lehrling diese Sprache vollstandig beherrscht. 


Alle dahin- 


gehenden Bestrebungen sind natürlich zu unterstützen, und 
der Posener Handwerkerverein hat sich dadurch ein Ver- 
dienst erworben, daß er einen standigen Polnischen Sprach- 


kursus für Lehrlinge eingerichtet hat. 


Was aber für das gesamte Handwerk noch fehlt, das 
sind Fortbildungskurse in allen Dingen, die mit dem Beruf 


des Handwerkers 


zusammenhangen. 


Diese Kurse in den 


Abendstunden für langere Dauer abzuhalten, ist nicht: zweck- 


dienlich. 


Sie müßten eine gewisse Zeitspanne umfassen und 


am Tage abgehalten werden, damit auch die in dem ganzen 
Gebiet verstreut wohnenden Handwerker die Moglichkeit 
haben, daran teilzunehmen. Diese Angelegenheit bedarf noch 
weiterer Klarung. Für derartige Kurse kamen natürlich nicht 


nur Lehrlinge, sondern auch Gehilfen in Frage. 


Für die in 


der Stadt Posen wohnenden wäre ja die Moglichkeit zur Ab- 
haltung von Abendkursen gegeben, wenn sich genügend Teil- 


nehmer finden. 


Leider sind die Versuche, die der Hand- 


werkerverein vorerst mit Zeichenkursen machte, nicht zur 


Zufriedenheit ausgefallen. Die Ursache lag daran, daß 


die 


jungen Leute in den Abendstunden sich zumeist sportlich 


betatigten. 


Man soll Anlanger des Sportes sein und diese 


Bestrebungen auch unterstützen. Für den jungen Kaufmann 
und Bankangestellten, der sich tagsüber im Buro aufhalten 
muß, ist die Durcharbeitung des Korpers in der freien Zeit 
eine unbedingte Notwendigkeit. Dies trifft auch zu bei Hand- 
werkern, die cine sitzende Beschaftigung haben, bei den 
anderen Handwerksberufen aber erscheint es viel notwendiger, 


daß sich die jungen Lente in der freien Zeit mehr i 
geistigen Fortbildung widmen, denn vom Fußballspiel 
konnen sie nicht leben. 

Jedenfalls sind die Aufgaben, die dem Verband 


ihrer 


B. 


für 


Handel und Gewerbe in bezug anf das Handwerk gestellt 
werden, groß, Wenn es ihm gelingt. sich das Vertrauen und 
die Mitarbeit der Handwerker zu erringen, kann er eine segens- 


reiche Tatigkeit entfalten. 


| Gesetzgebung und Verwaltung, 


Titelübersetzungen. 


Die Bemerkung „(ubersatzl Nr. . 


bedentet, dal dae hetieliende Geseiz in 


der Zeilschrift der deuischen Sejm- un Senatsabgeardneten für Posen nnd Pommerellen 


„Polnische Geseize nnd Verordnungen im deulscher Übereelzung" erschienen ist. 
Zeitachrilt Ist von der Geschälisstelle, Poznan, Wely Leszcayüsklego 2, zu beziehen. 


Dziennik Ustaw R. P. Nr. 66 vom 10. 7. 1926. 


Vertrag: 
Pos. 385 — Kunziliations- und Schiedsgerichtsvertrag zwischen 
Polen und der Schweiz, unterzeichnet in Bern am 7. 3. 1925.. 
Regierunserklarung: 

— vom 25. 6. 1926 Ë iber den Austausch der Ratifikations- 
urkunden des in Bern am 7. 3. 1925 unterzeichneten Konzilia- 
tions- und Schiedsgerichtsvertrages zwischen Polen und der 
Schweiz ....... 


‚386 


387 — beir. wissenschaftliche, literarische und Schulbeziehungen 
zwischen Polen und Belgien, unterzeichnet in Warszawa am 


1.9. 1925 


Regierungserklarung: 
— vom 28, 6. 1926 betr, Austausch der Ratifikationsurkunden 


HCH 
des in Warszawa am 1. 9. 1925 unterzeichneten Vertrages über 
die wissenschaftlichen, literarischen und GE 
zwischen Polen und Belgien, ........ 

Verordnungen desMiuisterrate 
— vom 23. 6. 1926 über die Abtrenusmg des Dorfes Smoligöw 
von der Gemeinde Kisiclin im Krese Horachöw und seine Ein- 
verleibung in die Gemeinde Torczyu im Kreise Luck. 


389 


Die 


. 756. 


762 


762 


. 767 


767 
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390 — vom 23. 6. 1926 über die Abtrennung der Orte: Karalin-Da- 

szezyzna, Karolin-Piask und Fiszki-Tyrkına von der 
Gemeinde Nowy Dwör ım Kreise Sokole und ihre Einverleibung 
in die Gemeinde Hornica im Kreise Grodno 
— vom 23.6. 1926 über die Abtrennung der Gemeinde Leliköw 
vom Kreise Kamien-Koszyrski und der Gemeinden Lubieszöw 
und Uhrynicze vom Kreise Pifsk und die Einverleibung der 
Gemeinde Leliköw in den Kreis Kobryń und der Gemeinden Lu- 


392 -- vom 1. 7. 1926 betr. 
24. 8. 1922 über die Erweiterung der Grenzen der Stadt Skier- 
niewice, 


Verordnungen 
— des Ministers für Arbeit und soziale Fürsorge im Einver- 
ständnis mit dem Ju: minister, dem Innenminister und dem 
Finanzminister vom 12. 6. 1926 über die Ausdehnung der 
Geltungskraft-der Verordnungen betr, Schlichtung von Sammel- 
streitigkeiten zwischen den Arbeitgebern und Landarbeitern auf 
das zur Republik Polen gehörende Gebiet von Spisz und Orawa 
(übersetzt) Nr. 14. des Kriegsministers vom 15. 6, 1926 über die 
Abanderung einiger Bestimmungen der Verordnung vom 
13. 6. 1925 betr. Ausführung des Gesetzes vom 18. 7. 1924 über 
die grundsatzlichen Pflichten imd Rechte der Mannschaften des 
polnischen Heeres ... S 
des Agrarreformminis invi 

standnis mit dem Finanzminister sowie dem Minister für 

Landwirtschaft und staatliche Domanen über die Abanderung 
des Statutes der Staatlichen Agrarbank (Państwowy Bank 
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Reine enen EES 
Dziennik Ustaw R. P. Nr. 67 vom SÉ 7. 1926. 
Verordnungen 
Pos. 306 — des Justizministers vom 26. 6. 1926 über die Aufhebung 


des Friedensgerichies beim Kreisgericht in Nowo...,,...... 

— des Finanzministers vom 7. Juli 1926 über die volistandige 
Einführung des ER itusmonopols in der Wojewodschaft Lem- 
berg .. 
=; (übersetzt Nr. ia) des Finanzminısiers vom 8, 
betreffend die Ausführung des Gesetzes vom 1. Juli 


397 


uli 1026 
926 über 
Glen des Haushallsvoranschlages für die Zeit vom 

Mai bis 30. Juni 1926 und des EE Tür 
de Zeit vom I. Juli bis 30. September 1926. , 


Dziennik Ustaw R. P. Nr. 68 vom 14, 7. 1926. 
Verordnung des Ministerrates: 


Pos. 399 vom 1. 7. 1926 betr. Zeitpunkt der Beamtenprüfungen 
Bekanntmachung des Prasidenten 
des Ministerrates: 
400 (ubersetzt bereits in Nr. 8 von 1926) — vom 26. 6. 1926 
betr, Veröffentlichung des einheitlichen Textes des Gesetzes 


über das Oberste Méien 
Verordnun ECH 
— des Innenministers vom 30, 6. 1926 betr, Dispenaletüng 
von Heilmitteln in Apotheken und ihre Preisbestimmung. 
— des Innenministers vom 1. 7. 1926 betr. Apothekertaxt 
— (übersetzt Nr. 14) — des Kriegs- und Finanzministers sowie des 
Ministers für Arbeit und soziale Fürsorge vom 5. 7. 1926 betr. 
Abänderung einiger Bestimmungen der Durchführuugsver- 
ordnung des Kriegs- und Finanzministers sowie des Ministers 
für Arbeit und soziale Fürsorge vom 10. 1. 1923 zum Gesetz vom 
18. 3. 1921 über die Versorgung der Kriegsinvaliden und ihrer 
Familien, sowie über die Versorgung der Familien Gefallener 
und Verstorbener, deren Tod im ursachlichen Zusammenhange 
mit dem Heeresdienste steht, desgleichen zum Gesctz vom 
4. 8. 1922 betr. Abanderung einiger Bestimmungen des Ge- 
setzes vom 18. 3. 1921 über die Versorgung der Kriegsinvaliden 
und ihrer Familien, sowie über die Versorgung der Familien Ge- 
fallener und Verstorbener, deren Tod iin ursachlichen Zusammen- 
hange mit dem Heeresdienste steht, ........ 


Eu 


402 
403 


Dziennik Ustaw R. P. Nr. 69 vam 16. 7. 1926, 
Verordnung: 
Pos. 404 (übersetzt Nr. 14) — des Finanzministers vom 24. 6. 1926 
betr. den Automobil-, Motorrad- und Fahrrardverkehr i 
Zollgrenze der Republik Polen, 


Dziennik Ustaw R. P. Nr. 70 vom 19. 7. 1926, 
Verordnungen: 
Pos. 405 — übersetzt Nr. 14) des Innenministers vom 5. 7. 1926 
über die Revision der Apotheken. . 
406 -- (übersetzt Nr. 14) des Innenministers vom 30. 6. 1926 über 
die Herstellung und den Umsatz pharmazeutischer Spezial- 
artikel.. RE Br P 
407 — des Finanzministers vom 30. 6. 19 die Vervoll- 
standigung des $ 6 der Verordnung des Finanzministers vom 
13. 12. 1920 betr. die Zollausführungsbestimmungen.......... 
408 — (übersetzt Nr. 14) des Finanzministers vom 14. 7. 1926 über 
die Herausgabe der Serie XII der Sprozentigen Schatzscheine.. 
409 (übersetzt Nr. 14) — des Eisenbahnministers vom 8. 7. 1926 
herausgegeben im Einvernehmen mit den Ministerien für 
Finanzen, Industrie und Handel, Landwirtschaft und staatliche 
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Domanen über Anderungen und Vervollstandigung des Güter- 


tarifes hei der polnischen normalspurigen Eisenbahn... — 815 
410 — des Ministers für Handel und Gewerbe vom 13. 7. 1926 über 

die Ausführung des Gesetzes vom 3. 3. 1926 betr. verschiedene 

Anderungen des osterreichischen allgemeinen Bergwerkgeseizes 

EENEG e 516 


Bekanntmachung: 

411— des Außenministers vom 9. 7. 1926 über die Richtigstellung 
eines Fehlers ım Konzilations- und Arbitragevertrag zwischen 
Polen und der Tschechaslowakei .......00..0..- .. 816 


Dziennik Ustaw R. P. Nr. 71 vom 19. 7. 1926. 
Verordnung 
Pos. 412 — des Ministers für offentliche Arbeiten im Einvernehmen 
mit dem Agrarreformminister vom 28. 6. 1926 über die Austlihrung 
des Gesetzes über die vereidigten Landmesser vom 15. 7. 1925 


Dziennik Ustaw R. P. Nr, 72 vom 26. 7. #925. 
Gesetz: 

Pos. 413 — vorn 1. 7. 1926 betr. die Akten (Matrikel) über die Ge- 
burt von Kindern unbekannter Eltern im früheren russischen 
Teilgebiet š 

414 — vam 5. 7. 1926 über Änderung verschiedener Bestimmungen 
des bei den Appellationsgerichten Warschau, Lublin und Wilna 
verpflichtenden Notariatsgesetzes ..... 

Verordnungdes Mininterratest 

415 — vom 19. 7. 1926 über die Ausscheidung der Gemeinde Sucho- 
polsk aus dem Kreise Bielsk, Wojewodschaft Bialostok und 
der Einverleibung dieser Gemeinde in den Kreis Pruzan, ME: 
Le Al, EE 

Verordnungen: 

416 — des Innenministers vom 12. 7. 1926, herausgegeben im Ein- 
vernehmen mit dem ne über die Einführung des 
Stadtgemeindegesetzes vom 11. 8, 1923 auf die Dorfgemeinde 
Postawy, Kreis Postawy, Wojewadschaft Wilna.. 8 

417 — des Innenministers vom 12. 7. 1926 herausgegebea im E 
vernehmen mit dem Finanzminister über dıe Einführung des 
Stadtgemeindegesetzes vom 11. 1923 auf die Dalerhee 
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Motodeczno, Kreis Wilejsk, Wojewodschaft Wilna. ~ 835 
AIB — des Finanzministers, des Ministers fúr Handel und Gs- 
werbe und des Ministers für Landwirtschaft und staatl. Do- 


granen vom 21. 7. 1926 über die Aufhebung des Weizenausfuhr- 
ET ee Ee dE 
419 — des Justizmini ters vom 22. 7. 1926, herausgegehin Im Ein- 
vernehmen mit dem Finanzminister uber Anderung der Ver- 
ordnung des Justizministers, herausgegeben im Einvernehmen 
mit dem Finanzminister vom 31. 3. 1923 betr. die Abgaben bei 
Einhandiaung von Aufforderungen und Bekanntmachungen 
auf dem Gebiete des Trüheren russischen Teilgebietes,......... 836 


Sprechstunden des Handelsministers, 


Der Minister für Hande! und Gewerbe E, Kwıatkowski wird vom 
Juli 1926 ab Interessenten an folgenden Tagen empfangen ; Montags, 
Mittwochs und Freitags in der Zeit von 11—13, 


Wichtig für Schankbetriebe. 


Im Sinne des Art. 24 des Gesetzes über die Besteuerung von Bier 
(Dz. Ust, R. P. Nr. 65, Pos. 635, vom 29, Juli 1924) müssen sämtliche 
Getaße, die beim Bierverkauf Verwendung finden, ausgemessen und 
ihr Inhalt auf den Glasern in Zehnteln vermerkt sein. Aus Konkurrenz- 
gründen wird vielfach gegen diese Bestimmungen geiehlt, indem ver- 
schiedene Gastwirtschaften anf den Bierglasern den Inhalt in hunderisten 
Teilen des Liters angeben, wie z. B. 0,44, 0,46, 0,48 1 usw. 

In Verbindung hiermit a das Finanzministerium durch Rund- 
schreiben vom 16. Juni d, A. i M. 8751/W A. die zuständigen 
Behörden aut die es kat einer derartigen Inhaltsangabe mit 
dem Bemerken hingewiesen, derartige Übertretungen gemäß Art. 32 
des obigen Gesetzes zu bestrafen. 


Medizinalweine sind nicht steuerpflichtig. 


Wir weisen darauf hin, daß Medizinalweine — wie z. B. chinin- 
und eisenhaltige Weine — pharmazeutische Heilmittel sind, für die daher 
kene Weinsteuer zu zahlen ist. Zu ihrem Verkauf ist ferner eine Er- 
laubnis des Finanzamtes, sowie ein Gewerbepatent nicht erforderlich, 
desgleichen unterliegen Bestände an derartigen Weinen nicht der Kon- 
troile des Finanzamtes. Dz. U. R. P. Nr. 75, Pos. 525 und Nr. 85, 
Pos. 586, Jahrgang 1925. 


Das Ankleben von Plakaten in der Stadt Posen. 


Die Polizeiverwaltung Posen hat unter dem 28. Juni 
d. Js. bekanntgegeben, dad das Aufkleben von Plakaten nur an den dazu 
bestimmten Saulen, Pfählen und Kiosken gestattet ıst. 

Das Anbringen von Anzeigen und Bekanntmachungen an Bäumen, 
Zaunen, Mauern und Häuserwanden ist verboten, Ebenso wird das 
Aufkleben von Bekanntmachungen mm den Ausstellungsienstern, sei es 
von innen oder außen, verboten. 


H.u. G. 
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Ausgenommen hiervon sind die durch Wohlfahrtsvereine gelegent- 
lich von Jubilaumstagen ausgegebenen Anklebezettel usw., Bekannt- 
machungen und Plakate, deren Inhalt im engen Zusammenhang mit den 
gewerblichen Unternehmen steht, Bekanntmachungen der Staats- und 
Kommunalbehorden, staatl. Wohltatigkeits-Lotteriehilletts und die durch 
Spezialgeschäfte verkauften Straßenbahnbilletts. 

In den Schaufenstern dürfen nicht mehr als drei Anzeigen bzw. 
Plakate ausgestellt werden. 

Aus asthetischen Gründen müssen die Anzeigen in diesem Zwecke 
dienenden Rahmen untergebracht sein und im Hintergrund der Aus- 
stellungsfenster hingestellt werden. Außer den Anzeigen konnen anch 
Theater- ımd Kinophotographien ausgestellt werden, letztere jedoch 
nur nach Genehmigung der stadt. Polizel, Die Gesamtzahl der Anzeigen 
darf indessen drei in einem Fenster nicht überschreiten. 

Obige Bestimmungen beziehen sich jedoch nicht auf Reklame- 
Agenturen, 

In Ausstellungsschranken, die den Theatern, Kinotheatern, Konzert- 
agentnren usw. vermietet sind, dürfen Anzeigen und Photugraphien 
unter den obengenannten Bedingungen ausgehangt werden 

Die polizeilichen Vorschriften betreffend Leuchtreklame und Aus- 
gabe von Reklamezettein erfahren keine Anderung. 

Übertretungen obiger Verordnung werden mit 30 zl Strafe geahndet, 
Bei Zahlungsunfähigkeit tritt eine entsprechende Arreststrafe ein, 

Obige Verordnung tritt mit dem Tape der Veroffentlichung in Kraft, 
gleichzeitig wird die Polizeiverordnung vom 3. 4. 1876 aufgehoben. 


| | Steuerwesen und Monopole Ea 


Die 10prozentige Steuererhohung. 

Verordnung des Finanzmiuisters vom 8. Juli 1926 betr. Anstuihr 
des Gesetzes vom 1. Juli 1926 üher Vervollständigung des provisorischen 
Etats für die Zert vom 1. Mai bis zum 30. Juni 1926 und des provisorischen 
Etats für die Zeit vom 1. Juli bis zum 30. September 1926 (Dz, U. R. P. 
Nr. 63, Pos, 376) 

Auf Grund des Art. 5 des Gesetzes vom I. Juli 1926 betr. die Ver- 
volistandigung des provisorischen Etats für die Zeit vom |. Mai bis 30. 
Juni 1926 und des provisorischen Etats für die Zest vom 1. Juli bis 30. Sep- 
tember 1926 wird folgendes angeordnet : 


0 

Vom 16, Juli 1926 ab bis zum 31. Dezember 1926 wird von den 
direkten Steuern, mit Ausnahme der gemal Teil 11 des Eınkomnıe 
steuergesetzes erhobenen Einkommensteuer, ein außerordentlicher Zi 
schlag in Hohe von 10% erhoben, desgi. von den in bar bezahlten indirek- 
ten Steuern und Stempelgebühren, mit Ausnahme der Em nsstener 
und von der Erb- und Schenkungssteuer, deren gesetzliche Zahlungs- 
termine in obigen Zeitabschnitt fallen. 

Der im ersten Abschnitt bezeichnete Zuschlag wird nicht erhoben 
von der Vermogenssteuer, Lokaisteuer, der Steuer von unbebaulen 
Platzen, Waldabgabe und Zollgebühren, auch bezieht er sich nicht auf 
die Kommunalzuschlage. 


12. 

Der außerordentliche Zuschlag in Hohe von 10%, wird gleichfalls 
erhoben, und zwar beginnend vom 1. September 1926 bis.zum 31, De- 
zember 1926 von allen im $ 1 genannten im genannten Zeitabschnutt ein- 
gezahlten oder zwangsweise cingezogenen Abgaben, ohne Rücksicht 
darauf, ob die Rückstande durch die Schuld des Steuerzahlers entstanden 
sind, ob dieselben gestundet oder in Raten zerlegt worden sind, 

Die Vorschrift dieses Paragraphen bezieht sich nicht auf die durch 
die zusländigen Finanzbehörden vor dem 16. Juli 1926 kreditierten 
bzw. gestundeten indirekten Steuern, weun die kreditierten bzw. ge- 
stundeten Beträge zu den festgesetzten Terminen eingezahlt werden. 

§ 3. 

Die in den §§ I und 2 dieses Gesetzes genannten staatlichen Forde- 
rungen, welche am 31. Dezember 1926 rückstandig sind, werden in der 
GE dem 31. Dezember 1926 einschl, dem lOprozentigen Zuschlag 
erhoben. 


SA 

Der außerordentliche lOprozentige Zuschlag wird gleichzeitig bei 
der Einzahlung der offentlichen Abgaben eingezogen. Von diesem Zu- 
schlag werden keine Verzugszinsen oder Stundungszinsen erhoben. 


DÉI 
Die Berechnung und Einziehung des lOprozentigen außerordent- 
lichen Zuschlags gehört zu den Obliegenheiten derjenigen Finanz- bzw. 
Kommunalorganen, die zur Veranlagung und Enıpfangnahme der be- 
treffenden offentlichen Abgaben berufen sind, 
5 6, 

Mit dem 16. Julid. Js. erhoht sich der Verkaufspreis der amtlichen 
Wechselblanketis und der Stempelmarken um 10% des Nominalwerts, 
mt Ausnahme solcher im Nominalwert von 5 gr. 

in Fällen, wo zur Zahlung der Stempelgebühren obenerwähnte 
Wertzeichen verwendet worden sind, wird der im $ 1 dieser Verordnung. 
erwähnte lprozeutige außerordentliche Zuschlag nicht berechnet, Der 
Nominalwert der verwendeten Marken muß indessen demnach den bisher 
geltenden Vorschriften errechneten Gebührenbetrage entsprechen. 
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Die Berechnung und Einziehung des lOprozentigen außerordent- 
lichen Zuschlags zu den in bar durch die Vermittlung der Notare gezahlten 
Stempelgebühren ist Pflicht der betreffenden Notare. 

Notare und Institutionen, denen kratt bestehender Vorschriften bzw. 
erteilter Erlaubnis das Recht zusteht, die empfangenen bzw. zuständigen 
Stempelgebühren periodisch abzuflihren, mussen sowohl die Stempel- 
steuer wie den 1Oprozentigen außerordentl. Zuschlag in den von ihnen 
geführten Registern gesondert eintragen. 


87. 
Der Steuerpflichtige hat den außerordentlichen Zuschlag in Höhe 
von 10%, ohne besondere schriftliche Benachrichtigung seitens der Be- 
horde einzuzahlen. 


§ 8. 
Diese Verordnung tritt mit dem 16. Juli 1926 in Kraft 


Polens Einnahmen aus Abgaben und Monopolen. 


Nach soeben veroffentlichten Daten beliefen sich die Einnahmen 
Polens aus den staatlichen Monopolen im 1. Halbjahr 1926 auf 245,5 Mill. 
Zloty (gegeniiber 179,9 Mill. Zloty im 1. Halbjahr 1925). Die direkten 
Steuern ergaben 200,1 Mill. Zioty (168,2 Mill.), Steinpelabgaben 58,7 Mill. 
Zloty (57,3 Mill.) indirekte Steuern 62,1 Mill. Zloty (47,6 Mill.), Zolle 
82,5 Mill. Zloty (174,5 Mill.) ` 


Erleichterung bei den Stenereinzahlungen. 

Das bisherige System der Steuereinzahlung in den Finanzkassen 
auf Grund schriftlicher oder mündlicher Erklärungen hat in Fallen 
falscher Angaben der entsprechenden Einzahlungen, sei es durch An- 
gabe einer anderen Steuer, als der beabsichtigten, sei es auf das un- 
richtige Steuerjahr usw., zu vielen Unzutraglichkeiten geführt. Diese 
Irrtümer wirkten vielfach schadlich auf den Geschaftsgang des Steue, 
pflichtigen und führten vielfach zu unberechtigten Exekutionsschritten 

Um die Steuerpflichtigen vor solchen Unzuträglichkeiten zu schützen 
und zugleich die unnötige Arbeit der Richtigstellung falscher Verrech- 
nungen, die durch unrichtige Angaben entstanden sind, einzuschranken, 
hat das Finanzministerium angeordnet, daß die Finanzkassen vom 
1, Juli 1926 ab, die Einzahlungen von Steuern auf Grund schriftlicher 
Zuahlungsdeklarationen oder bei Vurzeigung von Zahlungshefehlen erst 
in Empfang nehmen sollen, wenn sie vorher durch den die Hebebücher 
führenden Beamten geprüft worden sind, Zu diesem Zwecke werden 
die Steuerpflichtigen vor der Einzahlung zu dem entsprechenden Be- 
amten geleitet, 

Um dem Publikum die Steuereinzahlungen zu erleichtern, hat die 
Fınanzkasse in Posen zwei Hilfskassen eingerichtet, und zwar eine im 
Finanzamt für Posen Stadt: St. Martin 41, sowie im Finanzamt für 
Posen Land: ul. Mickiewicza Nr. 31. Die Hilfskasse im Finanzamt Posen 
Stadt nimmt die Umsatz- und Vermögenssteyer, die durch das Finanz- 
anıt Pasen Stadt veranlagt worden sind, in Empfang. 

Die Staatseinkommensteuer kassiert nur die 
stadtische Steuerkasseein. 

Die Hilfskasse im Finanzamt Posen Land nimmt sämtliche von 
dieser Behorde veranlagten Steuern in Empfang, mit Ausnahme der 
durch die Finanzkammer veraulagten Steuern für Aktiengesellschalten, 
die in der Finanzkasse, im Wojewodschaftsgebäude cinzuzahlen sind. 

Die monatlichen Einzahlungen für die Um- 
teuer Konnen bei der Staatskasse, als auch 
erstädtischen Steuerkassegeleistetwerden. 


sat 
bei 
Instruklion über die zwangsweise Einziehung 
von Staatssteuern und anderer staatlicher 
Schuldforderungen, 
(ortsetzuug,) 


Alle Protokolle über durchgeführte Beschlagnahme beweglicher 
Gegenstände durch Finanz-, macht auch durch Selbstverwaltungsorgane, 
mussen durch eigeuhäindige Unterschrift des Leiters der Exekutions- 
behürde verschen sein, als Beweis, dad er festgestellt und im Bedarfs- 
falle die Pfändung nicht pfandbarer beweglicher Gegenstande verhindert 
bat, 


526. 

Falls bewegliche Gegenstände des Schuldners gerichtlich oder durch 
Verwaltungsbehorden zugunsten dritter Personen beschlagnahmt worden 
sind, darf der Exekutionsheamte die Beschlagnahme dieser Gegenstände 
nicht durchführen, muß indessen in dem Pfändungsprotokoll von seiner 
Tätigkeit der Exekutionsbehorde Kenntnis geben. Im obigen Falle darf 
er nur die Gegenstände pfänden, die noch nicht gepfändet sind. 

S § 27. 

Wenn bei der Beschlagnahme jemand geltend macht, dap dritte 
Personen auf die Gegenstände, die genfändet werden sollen, Ansprüche 
haben, andere pfandbare Objekte aher nicht vorlıanden sind, so hat der 
Exekulionsbeamte die Pfändung durchzuführen gleichzeitig in dem 
Pfändungspratokoll auf Grund der sogleich einzuleitenden Untersuchung 
folgende Umstände zu vermerken: 

a) Auf welche Gegenstande und auf wessen Namen (Var- und Zu- 

name, sowie Wohnsitz) die Ansprüche geltend gemacht worden 


Į 
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b) Welche Beweise (Zeugen, Dokumente usw.) der Fordernde an 
bieten kann zum Zwecke der geltendgemächten Ansprüche, 
Zu gleicher Zeit teilt das Exekutionsorgan dem Schuldner 
und dem Fordernden bzw. der bevollmächtigten Person, welche 
die Forderung stellte, mit, daß weitere Exckutionsschritte zu- 
nächst unterbleiben, bis die Exekutionsbehörde über die An- 
sprüche entscheidet. 

Die surglältig geschriebenen Pfändungsprotokolle sind unter Berüick- 
sichtigung obiger Grundsätze sogleich der Exekutionsbehörde vorzu- 
legen. 

Die Exekutionsbehorde hat unverzüglich weitere Erhebungen ein- 
zuleiten, die zur vollständigen Klarstellung der Angelegenheit nötig 
sind (wie Eiufordern der Beweisdokumente, Verhor von Zeugen) und 
falls der Fordernde seine Ansprüche durch Dokumente, Zeugenaussagen 
usw. zu Recht bestehend nachgewiesen hat, hat die Exekutionsbehorde 
sofort dıe Ausscheidung der beschlagnahmten Gegenstände zu veran- 
und den Schuldner sowie die fordernde Person hiervon zu benach- 
Tichtigen. 

Auf die Ausscheidumgsklage, die erst nach der Beschlagnahme ein- 
gelegt worden ist, hat die Exekutionsbehörde in jedem Falle sofort das 
Exekutionsverfahren bis zur Prüfung der Sachlage einzustellen. 

Falls der Fordernde seine Ansprüche in nicht gerichtlichem Wege 
geltend macht, oder die Entscheidung der Exekutionsbehorde nicht ab- 
wartend, gerichtliche Klage einlegt, ist das Exckutionsverfahren aufzu- 
halten und die zusländige Generalabteilung der Staatsanwaltschaft 
unter Beifügung der diesbeziiglichen Akten sofort zu benachrichtigen, 


§ 28. 

Gleichzeitig mit der Beschlagnahme muß die Bezeichnung und Wert- 
bschätzung der beschlagnahmten Gagenstande im Pfändungsprotokalt 
kenntlich gemachl werden. Jeder gepfändete Gegenstand Ist nach Gattung 
und Merkmalen so zu bezeichnen, daß er von Gegenständen gleicher Art 
und im Gebrauchsfall sogar nach Gewicht und Maß, bei Metallen und 
Erzen nach entnommenen Proben erkenntlich ist. Radierungen im 
Pfändungsprotokoll sind nicht gestattet. Das Protokoll muß Iuserlich, 
ohne Verbesserungen und Streichungen gefertigt sein. Der Schuldner 
sowie die an der Exekution teilnehmenden Personen konnen dem 
Pfändungsorgau Vorschläge bei Benennung der beschlagnahmten Gegen- 
stande machen. Insoweit solche nicht berücksichtigt werden, muB das 
Pfändungsorgan dieses im Protokol! vermerken unter Angabe der Gründe, 
weshalb den Antragen nıcht entsprachen warden ist, Den Wert eines 
jeden gepländeten Gegenstaudes stellt das Pfandungsorgan fest, nach 
vorheriger Anhorung des Schuldners. Bei Meinungsverschiedenheiten 
über den Wert eines Gegenstandes sind zur Abschätzung aul Kosten des 
Schuldners Sachverständige heranzuziehen. 

§ 29. 

Gepfändete Gegenstande sind nach unschadlicher Anbringung des 
amthchen Pfandungszeichens, Verwarnung des Schuldners über die 
Straffulgen bej Vertausch oder Verschleppung geptindeter Gegenstände, 
in der Regel unter dessen Obhut zu lassen, oder diese einer durch das 
Exekutionsorgan bestimmten Vertrauensperson zu übertragen. 

Die Übernahme der Aufsicht durch den Beauftragten muß im 
Pländungsprotakoll kenntlich gemacht werden. 

Der Pfändungsbeanite muß die mit der Aufsicht beauftragte Person 
darauf hinweisen, daß die gepfändeten Gegenstände von ihm wicht be- 
nutzt und auch anderen zur Benutzung nicht abgegeben werdeu dürfen, 
sondern er persönlich über die Sachen zu wachen bat. Insofern die Aut- 
sicht Kosten verursacht, müssen diese vom Erlos der gepfändeten Sachen 
bezahlt werden. Wenn der Verkauf der gepfandeten Sachen nicht zi- 
stande kommt, trägt die Kosten unmittelbar der Schuldner. 


§ 30, 
Gepfandete bewegliche Gegenstände mussen unverzüglich aufs 
Lager befordert werden : 

a) wenn der Schuldner keine Sicherheit datur bietet, dab die ge- 
pfandeten Gegenstände gewissenhaft verwahrt. werden; 

b) wenn die Exekutionsbehörde davon Kenntnis erhalten hat, 
daß der Schuldner über ausreichende Mittel verfügt, aber sich 
haswillig den steuerlichen Verpflichtungen zu entziehen versucht; 

c) wenn die Abgabe beweglicher Gegenstände unter Aufsicht, 

Vertrauen zu anderen Personen, nicht durchgeführt 


d) wenn niemand die Aufsicht übernelumen will; schließlich 

e) wenn die begründete Befürchtung besteht, daß der Pfindungs- 

ort beim Exekutionsverfahren hoykattiert wird. 

Die Beforderung der as enue aufs Lager ist nach Möglich- 
keit zu vermeiden. In anderen Fällen soll zwischen der Beschlagnahme 
und der eventuellen Beforderung der bzschlagnahmten Mobilien aufs 
Lager 3tägiger Zwischenraum liegen. 

Sat. 

Das Pfändungsprotokoll muß außer der Beschreibung und Ab- 
schätzung der gepfändeten Gegenstände ($ 28 der Insir.) enthalten: 

1. Genaue Zeit uud Ort der Anfertigung; 

2. Spezifizierung des Exekutionstitels; 

3. Vor- und Zuname der bei der Pfändung zugegen gewesenen 

Personen mit Angabe, ob die Pfändung in Gegenwart des Schuld- 
ners oder in dessen Abwesenheit erfolgt ist und schließlich bei 
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Anwesenheit des Schuldnes, in Gegenwart welcher Zeugen bzw. 
Sachverstandiger sie durchgeführt worden ist; 

4. Unterschrift der an der Pfändung teilnehmenden Personen mi 
dem Bemerken, daß das Protokoll von den Anwesenden nach 
seiner Vorlesung unterschrieben worden ist; 

5. Unterschriit der Person, unter deren Aufsicht die gepfandeten 
Gegenstände gestellt worden sind. 

Falls einer der obigen Bedingungen nicht entsprochen worden ist, 

sind die Behinderungsgründe im Protokoll anzugeben. 
(Fortsetzung folgt.) 


| | Zölle. | 


Aufhebung des Weizenausfuhrzolles. 


Laut Verordnung des Finanzministers vom 21. Juli 1926 (Dz. Ust. 
Nr. 72 vom 26. Juli 1926) wird der Ausfuhrzoll für Weizen mit Wirkung 
vom 1. August 1926 ab aufgehoben. 


Der russische Zolltarif 


für den europaischen Handel und der Differentialtarif für Waren, die 
über den Musmanhafen ein- und ausgeführt werden, ist in einzelnen 
Positionen mit Wirkung vom 15. Juni d. J. abgeandert worden, Es 
gelten nunmehr folgende Zollsatze, die größtenteils betrachtliche Er- 
hohungen (zwischen 70 und 300%) darstellen: Früchte und Beeren, 
wie Apfel, Birnen, Pflaumen, Himbeeren u. a., frisch, 80 Rubcl, tro 
74 Rubel, Ananas, Bananen, Pfirsiche u. a. 100 Rubel, Zitronen 12 Rubel, 
Apfelsinen, Mandarinen 24 Rubel je 100 kg, Gewürze, wie Vanille, 
Safran 50 Rubel, Cardamom, Muskatblitte, Muskatnuß 4 Rubel, Anis, 
Pomeranzennüsse 0,20 Rubel, Nelken, Pfeffer, Zımmt u.a. 2 Rubel je kp, 
Kaffee, roh 75 Rubel, gebrannt oder verarbeitet 120 Ruhel, Kakao, roh 
100 Rubel, gebrannt 175 Rubel, gerieben, ohne Zucker 250 Rubel, mit 
Zucker SU Rubel, Konditorwaren, sowie eingemachte Früchte und 
Beeren 215 Rubel je 100 kg, Hopfen 7 Rubel, Hopienexirakt und Lu- 
pulin 15 Rubel je kg, Weingeist in Fassern 214 Rubel, in Flaschen oder 
anderer Verpackung, sowie Hartspirıtus für Brennzwecke 335 Rubel 
je 100 kg, Ather mit Beimischung von Spiritus zur Herstellung von 
Konfekt und Getranken 10 Rubel je kg, Salzheringe, geräuchert und 
mariniert 9 Rubel, Kabliau, gesalzen, gerauchert und mariniert, sowie 
allerlei getrocknete und gedörrte Fische 3 Rubel, Korkrinde in Scheiben 
15 Rubel, zerkleinert oder geschnitten 25 Rubel je T00 kg, Abfälle von 
Korkrinde zoliisei, Isolations- u. a. Gepenstande aus diesen Abfälllen 
60 Rubel, Flaschenpiropfen, nicht in Verbindung mit anderen Materialien 
50 Rubel, Asbest in Pulverform 2,50 Rubel, in Fasern und Sticken 
15 Rubel, in Form von Bogen des Kartontypus mit Beimischung von 
nur mineralischen Materialien 25 Rubel, in Form des Typus Klingerit 
mit Beimischung anderer Materialien 150 Rubel, filtrierter Asbest 
120 Rubel, Asbestbänder für Isolationszwecke 60 Rubel, Asbesigewebe, 
Schnüre, Geflecht und ähnliche Erzeugnisse 150 Rubel, Kolophonium 
und Galipot 8 Rubel, Terpentin und Terpentindl, sowie Teer 20 Rubel, 
Kautschuk, Guttapercha und Balata 25 Rubel, Gummiabfälle 6 Rubel, 
aus Gurmmmiabfällen wiederhergestellter Kautschuk 45 Rubel, Meihyi- 
alkohol und Formalin 50 Rubel, Azeton 75 Rubel, Athyläther und Ko- 
iodium 110 Rubel je 100 ke, ätherische Ole aus Früchten, wie Apfel- 
sinen, Zitronen u. a. 25 Rubel, aus Nadelbäumen, Fenchel, Eucalyptus 
usw. 25 Rubel, Roscnol, Ol von Pomeranzenblüten, sowie Irisöl 150 Rubel, 
Pomaden und analoge Produkte, die aus wohlriechenden Stoffen tieri- 
schen und pflanzlichen Ursprungs hergestellt werden, 10 Rubel, Kampfer 
aller Art 1,50 Rubel, Perubalsam, Marthe, Weihrauch 1 Rubel, kosme- 
tische und Parfümerieerzeugnisse mit Spiritusgehalt 175 Rubel, Puder, 
Schminke, Haarfärbemittel ohne Spiritusgehalt 70 Rubel, wohlriechende 
Wasser ohne Alkohol 10 Rubel, musikalische Instrumente und Zubehör 
(im Zolitarit nicht besonders genannt) 20 Rubel je kg, Motorräder und 
leichte Automobile fir nicht mehr als 8 Personen, Standardware, hei 
einem Preise bis zu 9000 Rubel 35 Prozent, uber 9000 Rubel 50 °, 
andere 100 ©; ad valorem, Automobile für den Autobusverkehr für 
mehr als 8 Personen, Standardware, 159%, andere 5094, Lastauto- 
mobile und Kraftwagen besonderer Art, wie Zisternen, Sanitatswagen 
u. a. Standardware 12%, andere 50%, Schreib-, Zeichen- und Mal- 
utensilier 3 Rubel je kg, Schiefertafein aller Art zollirei, Rasiermesser 
25 Rubel je kg, Klingen für Rasterapparate 100 Rubel je kg, Rechen- 
maschinen 30 Rubel je kg. Für den Verkehr über den Murmanhafen ist 
für Kolophonium nnd Galipot eine Ermaßigung von 3 Rubel je 100 kg, 
für Kautschuk; Guttapercha und Balata in rohem Zustande um 6 Rubel 
Tür die Schiffahrtsperiode vom 15. April bis 15. November und um 
8 Rubel für die Schiffahrtsperiode vom 16. November bis 14, April fest- 
E Gummiabialle konnen zollfrei ein- und ausgeführt werden. 
'erner sind ermäßigt worden die Sätze für Zement aller Art, sowie 
hydraulische Zusätze, wie Puzzolan, Santorin-Erde u. a. und hydrau- 
lischer Kalk auf 1,20 Rubel, für Soda (kohlensaures Natron), außer 
chemisch reiner Soda auf 1,80 Rubel, für holzerne See- und Flußschiffe 
mit einem Fassungsvermögen von 60 To. und weniger auf 40,50 Rube! 
je Tonne vollen Rauminhalts. Steinkohle, Koks und Briketts aller Art 
sowie Blechbüchsen für die Verpackung von Fischen mit den dazu ge- 
horigen Büchsenoffnern konnen zollfrei eingeführt werden, 


Werbt für By 


T Rechtswesen und Handelsgebrauche. N 


Irreführung durch übertriebene Firmenreklame. 

Aus Leipzig wird berichtet: „Das Reichsgericht hat den mißbrauch- 
lichen Reklamegehrauch einer ordnungsmaßig eingetragenen Firma als 
gegen die guten Sitten verstoßend (§ I, Wettberwerbsgeseiz) bezeichnet. 

Der Beklagte, der bis zum Juli 1924 in Hamburg eine Notwohnung 
hatte, verzag zu jener Zeit nach Bramfeld, wo er mit Hilfe seiner Ehe- 
frau, seines Bruders und seiner Schwester den Handel mit Fischmehl 
betreibt. Um dem Geschaft genügend auf die Beine zu helfen, ließ er 
beim Amtsgericht in Wandsbeck tlir sich die Firma „‚Landwirtschalt- 
liche Fischmehl-Zentrale“ eintragen. Wegen des Gebrauchs dieser Firma 
im geschaftlichen Verkehr erhob die Firma M. in Hamburg, die seit 
langen Jahren in Hamburg den Handel mit Fischmeh! betreibt, Klage 
nach § I des Wettbewerbsgesetzes auf Unterlassung. Die Klagerin machte 
insbesondere geltend, der Beklagte wolle durch den Gebrauch dieser 
Firma den Anschein erwecken, als handle es sich um ein großzügiges, 
auf einer Art genossenschaftlicher Grundlage beruhendes gemeinnutziges 
Unternehmen, das von Organen oder Angehorigen der Landwirtschaft 
ins Leben gerufen und finanziell unterstützt werde. — Im Gegensatz 
eum Landgericht Altona erkannte das Oberlandesgericht Kiel nach 
dem Klagcantrage auf Unterlassung. Das Reichsgericht hat die Re- 
vision des Beklagten zurlickgewiesen und damit das Urteil des Ober- 
landesgerichts bestatigt. In den reichsgerichtiichen Entscheidungs- 
gründen wird ausgeführt, daß sich die Klage allerdings nicht auf § 37 
Äbs 2 HGB. stützen lasse, da es sich um den Bestandteil einer ordnungs- 
maßig eingetragenen Firma handle. Dagegen erblickt das Oberlandes 
gericht in der Führung der beanstandeten Firmenbestandteile mit Rect 
einen Verstaß gegen § 1 UWG., auf dessen Unterlassung die Klägerin 
aus $ 13 UWG, klagen konne. Die Worte „Landwirtschaftliche Fisch- 
mehlzentrale‘ seien objektiv durchaus geeignet, den Anschein zu er- 
wecken, als ob es sich um ein ausgedehntes geschaftliches Unternehmen 
handle und als ob Kreise der Landwirtschaft daran beteiligt seien und 
Landwirte unter, besonders günstigen Bedingungen bedient wurden; 
wahrend es sich in Wahrheit um einen ziemlich geringfügigen Geschafts- 
betrieb in einer kleinen Wohnung handelt. Rechtsırrig ist die Ansicht 
des Beklagten, dad er die Firma zum mindesten zur Bestellung von 
Waren benutzen dürfe. Denn das eigentliche Wesen der Firma liegt 
gerade darin, daß für einen einheitlichen Geschaltsbetrieb nur eine 


einzige Firma in festbestimmter Form geführt werden darf. (11 317/25. ` 


— 11, Juni 1926). 
Gel 


Errichtung einer Dollarbank, 
Aufsichtsrat der Bank Polski hat beschlossen, 


und Börsenwese 


Der 
Dollarbank nach dem Muster der deutschen Golddiskontbank zu er- 


eine 


richten, Kapital und Konti sollen auf Dollar lauten. Das Statut der 
Bank ist in Ausarbeitung. Es wird von polnischer Seite erklärt, daß diese 
Bank als Devisen-Reservoir dienen soll, Alle thesaurierten Bestande 
an Valuten sollen zusammengefaßt werden. Für die Privaten entfällt 
durch die unbedingte Ritckzahlung in wertbestandigem Geld die Not- 
wendigkeit der Ansammlung von Devisenbestanden. Im Falle einer 
deutsch-polnischen Verständigung dürfte der Devisenbedarf wohl durch 
die Abschaffung der Einfuhrverbote jedenfalls eine bedeutende Stei- 
gerungerfahren. Aus diesem Grunde soll die Dallarbank im gegenwartigen 
Moment errichtet werden. Die Devisenerleichterungen sollen angeblich 
darin bestehen, daß die Exportdevisen, welches jetzt innerhalb 6 Wochen 
abzuliefern sind, in Zukunft erst nach 3 Monaten eingebracht werden 


Der internationale Devisenmarkt 
im ersten Halbjahr 1926. 


Europa zerfie} in den Kriegsjahren und noch weit in die letzten 
Nachkriegsjahre hinein in drei Gruppen von Währungen, in denen eine 
enge Valuta-Solidaritat herrschle, weil für die Kursentwicklung gleich- 
artige Bedingungen maßgebend waren, Die Bedingtheiten dieser Valuta- 
gestaltung ergaben sich aus dem Ausmaß, in dem diese Länder wirt- 
schaftlich von den Kriegseteignissen und Kriegsfolgen betroffen waren. 
Darum fiel auch die Gruppierung der Wahrungen mit der politischen 
Entwicklung zusammen, welche der Krieg geschaffen hatte. Die Be- 
zeichnung der einzelnen Gruppen als Entente-Valuten, neutrale Valuten 
und Valuten Mittel- und Osteuropas war durch dıese Gemeinsamkeit 
der Bedingungen gerechtfertigt. 

Dieser Zeitabschnitt ist bereits seit langerem zum Abschluß gelangt. 
Heute entspringen die Einflüsse, denen die europaischen Valuten unter- 
worfen sind, weniger den Kriegsfolgen selbst als der geldwırtschaftlichen 
Bedeutung, welche die Wahrungspolitik gegenüber den gegebenen Tat- 
sachen einnimmt. Unter dem Gesichtspunkt der Valuta-Entwicklung 
bilden die Wahrungen heute eine Einheit, welche entweder die aite Gold- 
paritat erreicht haben oder wahrscheinlich bald erreichen werden. Unter 
diese Gruppe fallen England und die sechs im Kriege neutraleu Staaten : 
Schweden, Norwegen, Danemark, Holland, die Schweiz und Spanien. 
Eine zweite Gruppe setzt sich aus denjenigen Ländern mit stabilisierter 
Wahrung zusammen. Zu ihr zahlen die Lander: Deutschland, Öster- 


en Verband! 
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reich, Ungarn, Polen, Danzig, Litauen, Lettland, Estland, Rußland 
und Finnland. Eine dritte Einheit wird durch die Papierwahrungen 
dargestellt. Unter diese Gruppe fallen Frankreich, Belgien, Halien, 
Portugal, die Tschechoslowakei, Rumänien, Bulgarien, Jugoslawien 
und Griechenland. 

Bereits ım Jahre 1924 waren die ersten großeren Kurssteigerungen 
am internationalen Valutamarkt, speziel! am europäischen, festzustellen. 
Im Jahre 1925 schritt die Konsolidierung der Valuta-Lage der Welt 
günstig fort. Im letzien Halbjahr setzten die beiden zuerst genannten 
Gruppen ihre gunstige Kursentwicklung mit Ausnahm Polen, fort, 
wahrend bei den Ländern mit Papierwahrung teilweise recht starke 
Kursabschläge festzustellen waren. In erster Linie mußte sich die bel- 
DEN Devise scharfe Kursabschlage gefallen lassen, nachdem die 

tabilisierungsbestrebuugen als erfolglos durch dre belgische Regierung 
eingestellt werden mußten. Im letzten Halbjahr fiel der belgische Frank 
in Berlin von 19.04 bis auf 11.56. Der Kurssturz des franzosischen 
Frariks erreichte nicht dasselbe Ausmaß, obwohl auch hier die Notiz von 
15.75 auf 11.47 zurüickging. Am 20. juli erreichten beide Wahrungen 
ihren bisher tiefsten Stand und zwar der belgische Frank 9.44 und der 
französische Frank 8,58. Die italienische Lira hatte einen geringeren 
Kursverlust aufzuweisen und zwar notierte Berlin Ende 1925 16.03, am 
1. Juli mit 15.11, Geringere Kurssenkungen hatten die Devisen Argen- 
finiens und Griechenlands aufzuweisen. 

Die danische, schwedische und nnrwegische Devisen verinochten 
ihre Aufwartsbewegung fortzusetzen. Ebenfalls verbesserte sich der 
Kursstand der schweizerischen, deufsch-österreichischen, spanischen, 
englischen, japanischen, brasilianischen, portugiesischen und Danziger 
Devise in Berlin, wie das aus folgender Aufstellung zu ersehen ist, 


Lander: Einheit Parität Monats- 
hschnitt 
1.7.26 30.6.26 
Holland 100 hfl 168,52 168.53 
Dänemark 100 Kr 104,49 111,23 111.23 
"Schweden 100 Kr 112.48 112,54 112.56 
“Norwegen .. 100 Kr 85.33 92.17 08 
Finnland 100 Pk 10.57 10,55 10.552 
Schweiz 100 Frs 81.04 GIBI 81.23 
Argenti 1 Papierpeso 1.74 1.689 1.693 
Österreich ıı. 100 Schilling 59.24 59.30 59.35 
Ungarn . 100 Pengo 5.89 5.87 5.87 
Tschecho. 100 Kr. 12.44 12.421 12,418 
Spanien 100 Peseta 59.53 67.85 67.62 
Amerika I Dollar 4.20 4.195 4.195 
Belgien 100 Frs 19.04 11.52 11.71 
England.. 1 Pfd. Stig 20.37 20.413 20,415 
Frankreich 100 Frs. 15.75 11.43 11,79 
Italıen . 100 Lire 16.93 15.11 15.15 
Bulgarien 100 Leva 3.04 3.035 3.035 
Rumänien 100 Lei 1.94 - 
uposlawien 100 Dinar 7.44 7.43 7.427 
apan . | Yen 1.82 1.97 1.97 
Brasilien . 1 Miles 1,0 0.66 0.662 
Portugal .. 100 Escudo 21.36 21.405 21.415 
Danzig | + 100 Guiden 80.77 81.08 81.08 
Polen « 100 Zloty 45.28 43.90 42.50 
Türkei .... ... ION Pit. tq. 2.24 2.245 2.235 
Griechenland . 100 Drachen, 5.41 5.19 5.21 
Kanada 1 Dollar 4.20 4.199 4.20 


Im letzten Monat verlief die Devisenkurve in der folgenden Welse 
Der französische Franken ging im Verhaltnis zum schweizer Franken 
von 16.55 auf 14.60 zurück, um zu Anfang Juli mit 13,65 einen neuen 
Tiefstand zu erreichen. Mit dem Kurs des franzusischen ging auch der 
des belgischen Franken zuriick. Er fiel gegenüber der schweizer Devise 
von 15.90 auf 14,50. Auch die Lire büßte aufs neue an Wert ein, da die 
italienische Handelsbilanz für die ersten 5 Monate des Jahres mit einem 
starken Passivsaldo abschloß. Der Plan einer gemeinsamen franzosischen- 
belgisch-ıtalienischen Wahrungs-Verteidigung, der vorübergehend im 
vorigen Monat erwogen wurde, hat übrigens nirgendwo eine gunstige 
Aufnahme gefunden. Lediglich der Wunsch Belgiens ist übrig gehlieben, 
die 3 Lander möchten sich in den Stutzungsmaßnahmen keinen Schaden 
zufügen und sich gegenseitig benachrichtigen, wenn ein Staat die Devise 
des anderen auf den Markt wirft. Von den dstlıchen Devisen hat die Ent- 
wertung des Tscherwunetz trotz strenger Maßnahmen der Sowfetregierung 
Fortschritte gemacht. Wie letzthın berichtet wird, wird nun in Riga in 
Tscherwongtz nicht mehr gehandelt. Der Zloty hat sich von seinem 
Tiefstand im Dezember vorigen Jahres und von seinem zweiten Sturz 
im Mai dieses Jahres wieder langsam erholt. Die Aussichten für eine 
weitere Erholung sind günstig zu beurteilen, denn die bevorstehende 
Ernte und der fortdauernde Kohlenarbeiterstreik in England hedingen 
einen weiteren Devisenzufluß, der es ermoglicht, das aus dem Gleich- 
gewicht geratene Deckungsverhaltnis unserer Währtmg wieder normal 
zu gestalten. Allerdings datt keme allzu schnelle Besserung erwartet 
werden. Je mehr sich der Zloty der Goldparitat nahert, um so schwerer 
wird es für die polnischen Waren aut dem Weltmarkt wettbewerbsiahig 
zu bleiben. Die polnischen Exporteure sehen deshalb das Steigen des 
Zlotykurses mit scheejen Augen an. 


Der Stand der Siaatsschulden Polens am 30 Juni d. J. 


Am 30. Juni 1926 betrugen die gesamten Schulden des polnischen 
Staates 351 018286 Dollar, die nach Umrechnung in Zioty ungefahr 
3 369 775 553 Zloty ausmachen. Diese Summe entiallt auf die einzelnen 
Glaubigerstaaten wie folgt: 


„ Amerika . Dollar 233.069.127.80 — m 2IOTH bt 
England. | Pfd. St. 4,880.285/13/9 -- 4 PIIMAGA - 
Frankreich z. Francs 1.011.659.776.80 = = WLIO- 
Holland | HfL 8.613.608.35 Re 
Italien Lire 465 250.000, — - VAM- 
3 ronen 20.167.600.- : 
Norwegen - PA W. EN 1 ao- 
Schweden .. Kronen 6.259.900. — ATESA 
Dänemark Kronen 426.775. — hie 
Schweiz Franes 89325. — mus 
Alte osterr. u, ung. 

Schulden Kronen 180.810.802.— = ,, 351.894.960.-- 


Es entfallen somit auf die Veremigten Staaten 67 o, auf England 
7°, Frankreich 8%, auf Italien 5 und auf die restlichen Glaubier 
13% der Schulden Palens, 


Die Dividenden der europaischen Notenbanken. 

Im Jahre 1925 haben die europaischen Notenbanken im Durch- 
schnitt höhere Dividenden verteilt, als dies in der Vorkriegszeit der 
Fall war. England steht mit einer Halbjahresdividende von 121; 0% 
von den Landern mit stabiler Währung an erster Stelle. Es folgt Litauen 
mit 1294, sodann Österreich und Ungarn mit je 101, 04. Die deutsche 
Reichsbank schüttete bekanntlich eine Divıdende vun 10%, aus, eben- 
falls Polen und Italien. 8%, verteilten Dänemark, Danzig und Nor- 
wegen. 7%, schütteten die Niederlande und 6 %, die Schweiz aus. Na- 
türlich erzielten die Länder mit entwerteter Valuta eine bedeutend 
starkere Verzinsung des Aktienkapiials. Griechenland steht mit einer 
Verzinsung von 220 % und Rumänien mit einer Brutto-Dividende von 
146 °; an der Spitze. In Frankreich und Belgien erreichte die Dividende 
30 hzw. 33,19 95. 


Messen und Ausstellungen E 


Die Bedeutung der Ostmesse für Handel 
und Industrie in Grosspolen. 


x Die Handelskammer Posen bittet uns um Aufnahme folgender 
ilen: 

Am 5. September 1926 beginnt in Lemberg die Ostmesse, die bis 
zum 15. des Monats andauert. Die Direktion organisiert gleichzeitig 
mit der Messe eine Wegebau- und Bauausstellung, ferner eine Gesund- 
heits- und Verbrauchsaustellung, sodaß die Ostmesse das ganze Wirt- 
schaftsleben umfassen wird. Die Bedeutung der Messe für die polnische 
Wirtschaftsexpansion, besonders nach den Ländern des nahen und 
ferneren Ostens ist zu bekannt und es erübrigt sich hierauf naher efu- 
zugehen. Die Märkte Rumaniens, Bulgariens, VE E der Túrkei 
und zur Zeit Persiens, der Mandschurei und Chinas usw, stellen solche 
bedeutende Möglichkeiten ‚für den Absatz der polnischen Industrie- 
artikel dar, daß jedes gewerbliche Unternehmen, dem es an der Atus- 
fuhr seiner Waren gelegen ist, sich an der Messe interessieren mudte, 

Die Ausstellung der Erzeugnisse auf der Messe verspricht bedeutende 
Aussichten auf Auknüpfung von Handelsbeziehungen mit den oben 
angegebenen Ländern, welche gern mit polnischen Unternehmen ar- 
beiten, um so mehr, als polnische Waren auf den Markten vieler dieser 
Lander schon seit langem bekannt sind und wegen ihrer Gite und ge- 
nauer Herstellung guten Anklang gefunden haben. Die Markte des 
weiten Ostens, welche bisher der polnischen Industrie unbekannt waren, 
beginnen selbst, dank der’intensiveren Propaganda seitens der maß- 
gebenden polnischen Stellen, sich für die Erzeugnisse der polnischen 
Industrie zu interessieren, und ebenso richtet unsere heimische Industrie 
ihr Augenmerk auf die Exportmögliehkeiten, welche diese Länder bieten. 
Auf Grund angestellter Ermittlungen bemerkt die Handelskammer 
in Posen, daß die Ausfuhr folgender Artikel auf besonderen Erfolg 
rechnen kann: Landwirtschaftliche Maschinen und Geräte, Fabrik- 
einrichtungen, elektrische Instalationen, Radioapparate, Präzisions- 
apparate, Handwerkszeug, Hausgeräte aller Art, Möbel, Korbwaren, 
chemische Artikel, Seifen, Parfüms, Galanteriewaren, Webew:ren und 
Bänder, Spielwaren, Papiererzeugnisse und Schreibartikel und cine 
ganze Reihe anderer Waren. 

Die Direktion der Ostmesse sandte, um den Industriellen Groß- 
polens die Anteilnahme an der Messe nach Moglichkeit zu erleichtern, 
eine besondere Delegation, bestehend aus den Herren: Prascs Zardecki 
und Direktor Puchalski nach Posen, um sich personlich mit den inter- 
essierten Personen zu verständigen. Hierbei erklarten die benannten 
Herren ihre Bereitwilligkeit zum nochmaligen Besuch Posens, falls 
dieses notwendig wırd. Infolge Intervention der Handelskammer er- 
klärte sach die Delegation damit einverstanden, den Ausstellern Gruß- 
polens die weitgehendsten Ermäßigungen ber Zahlung der Platzgebühren. 
in den Ausstellungspavillons zu bewilligen. Hierbei muß bemerkt werden 
daß die Handelskammer den Wunsch außerte, daß eine Bea 
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der festgesetzten Preise um 50 %, bewilligt werde. Die Delegation war 
der Ansicht, daB es angebracht wäre, wenn die Industrie Großpalens 
in einer Gruppe ausstellen würde. Mau darf die Bedeutung der Ost- 
markte, die als Lieferanten für unseren Handel und Gewerbe in Frage 
kommen, nicht außer Acht Jassen, Diese Länder besitzen eine große 
Anzahl von Artikeln, welche unser Handel und Gewerbe aus dem Aus- 
jaude einfuhren müssen, sodaß die Anknüpfung näherer Beziehungen 
in dieser Hinsicht außerordentlich angebracht wäre. Um den hiesigen 
Handels- und Gewerbekreisen den Besuch der Messe zu erleichtern, 
organisiert der Generalvertreter der Ostmesse für Großpolen, Herr 
Slupnicki eine gemeinsame Hinfahrt der Aussteller, wobei eine Er- 
mäßigung der Eisenbahnfahrpreise vorgesehen ıst, zweitens eines Sonder- 
zupes, ım Falle genügender Anzahl von Teilnehmern, außerdem eine 
Reihe anderer Erleichterungen während der Fahrt.und am Orte. 

Zur Erleichterung der Organisation der Fahrt ist die möglichst 
baldige Zusammenstellung der angemeldeten Interessenten wünschens- 
wert, Die Anmeldungen nimmt vom 25. d. Mts. ab der Generalvertreter 
der Ostniesse, Herr Siupnicki, ul. Gasiorowskich 8, ebenso die Handels- 
kammer in Posen, Aleje Marcinkowskiego Nr. 3, entgegen. In der 
Handelskammer konnen desgleichen Informationen über die Ostinesse 
eingeholt werden. 


Reichsprasident v, Hindenburg Protektor der Land- 
wirtschafts-Ausstellung der Deutschen Ostmesse. 

Reichspräsident v. Hindeburg hat das Protektorat über die Land- 
wirischafts-Ausstellung der Deutschen Ostmesse, die gleichzeitig mit der 
Warennustermesse und der Technischen Messe vom 22.—25. August 
stattfindet, übernommen. Er übermittelte aus diesem Anlaß der 
Deutschen Ostmesse die besten Wünsche für den Erfolg und gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß auch diese Veranstaltung von Vorteil und 
Segen für die innere Verbindung Ostpreußens mit dem übrıgen Reich 
sein moge. 


Das Programm der Königsberger Landwirtschafts- 
Ausstellung. 


Gleichzeitig mit der Konigsberger Herbstmesse findet vom 22. bis 
25. August 1926 die große Landwirtschafts-Ausstellung der Deutschen 
Ostmiesse statt, An ihrer Organisation arbeiten neben der Landwirt- 
schaftskammer für die Provinz Ostpreußen, die landwirtschaftlichen 
Institute der Universität, der Landwirtschaftsverband, dereine Zusammen- 
fassung der Jandwirtschaftlichen Vereine ist, sowie die Züchterverbände 
(SA Haud um zu zeigen, was die Landwirtschaft Ostdeutschlands 
leistet, 

Bedeutsamer noch als die Landmaschinen-Schau, in der 
die letzten Errungenschaften der landwirtschaftlichen Technik vorge- 
führt werden, ıst die große wissenschaftliche Ausstellung. 

In den Tiesschauen und Auktionen wird erlesenes Material aus 
weltbekannten ostpreußischen Zuchtstätten zum Verkauf gebracht. 
Infolge der Geldknappheit am inländischen Markt wird bestes Material 
preiswert zum Verkauf kommen. In engem Zusammenhang mit den 
Tierschauen steht die Spezialabteilung für Bearbeitung und 
Verarbeitung von Milch, zu der auch eine Butter-und 
Kaseschau gehort. 

Zahlreiche Nebenveranstaltungen, wie Motorpilug-Wettbewerbe, 
Vorführung landwirtschaftlicher Filme, Besuch wissenschaftlicher For- 
schungsinstitute, Ausfllige nach Musterwirtschaften und ähnliches runden 
das Programm der Landwirtschafts-Ausstellung, die in allen Abteilungen 
darauf ERBE ist, die Landwirtschaft der osteuropaischen Staaten 
mit den Arbeitsmethoden der deutschen Landwirtschaft bekannt zu 
machen und ihr die zweckmaßsgsten Hilfsmittel an die Hand zu geben 


Der Aufbau der VII. Internationalen Reichenberger 
Messe, vom 14. bis 20. August 1926. 


Die allgemeine Messe gliedert sich in 19 Warengruppen und umfaßt 
die Erzeugnisse aller messefahlgen ladustriezweige; unter diesen sowohl 
die zun Großteil für das Exportgeschaft erzeugten Artikel, wie die ver- 
schiedentlichen Textilien, Glas- und Porzellanwaren, Maschinen usw., 
als auch alle fiir den Inlandsmarkt in Betracht kommenden Waren. 

Der neuzeitlichen Entwicklung im Messewesen wird dadurch Rech- 
nung getragen, daß der allgemeinen Messe wieder verschiedentliche 
Sündermessen und Fachausstellungen angegliedert werden. 

So wird die Textilmesse — bekanntlich die stärkste Ausstellungs- 
gruppe auf der Reichenberger Messe — in diesem Jahre noch durch 
eine „Sonderabteilung für Kunstseide und Kunstseidenerzeugnisse“ 
im neuzeitlichen Sinne vervollstandigt sein. Der „Technischen Messe“ 
die hesonders durch eine zahlreiche Beschickung mit Textilmaschincn 
aus dem In- und Auslande Bedeutung gewonnen hat, wird wieder eine 
„‚Sandermesse fur wirtschaftliche Betriebsführung‘ angefügt werden. 

Die Sondermessen für Mobel, Klaviere, Radioapparate samt Zudelior 
und Sportausrüstung‘ werden weiter beibehalten. Als Neuveranstaltung 
kommt hinzu eine gleichzeitig und in Verbindung mit der Messe statt- 
findende „Ausstellung des Werkbundes der Deutschen in der Tschecho- 
stowakei‘ im Nordbohmischen Gewerbemuseum als Messehaus „Werk- 

und“. 


Der Auslandsbesuch auf der letzten Leipziger Messe. 


Nach amtlicher Feststellung sind auf der letzten Leipziger Früh- 
sahrsmesse 19610 auslandische Besucher gezählt worden. Im Gegen- 
jatz hierzu hatten die übrigen deutschen Messen nur mäßigen Besuch 
van ausländieshen Käufern zu verzeichnen. 


Verkehrswesen. 


(ec EEE] 
Eilpakete im Inlandsverkehr. 


Verordnung des Ministers für Handel und Gewerbe vom 23. Juni 
1925 betrefiend Behandlung von Eilpaketen im Innenverkehr 

Auf Grund des Artikels 6 und 17 des Gesetzes vom 3. Juni 1924 
für Past, Telegraph und Telephon (Dz. U. R. P. Nr. 58, Pus, 584) wird 
folgendes bestimmt: 


St 
Pakete im Gewicht his zu 10 kg, gleichgultig ab Wert- oder Nach- 
nahmepaket bis 1000 zt, die für Orte bestimmt sind, in denen sich Post- 
amter bzw. Postagenturen b2finden, konnen im inneren Verkehr ais 
Eilpakete aufgegeben werden. Zu diesem Zwecke hat der Ahsender 
das Paket und die Begleitadresse mit der Aufschrift „pilne“ (eilig) zu 
versehen. 
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Der Absender zahit in bar für das Eilpaket den dreifachen Betrag 

des tarifmäßigen Partos für gewöhnliche Pakete ; tür ein eingeschriebenes 

Eilpaket das Dreifache des tariimaßigen Portos tür Einschreibepakete ; 

außerdem in beiden Fällen, soweit das Paket nıcht mit dem Vermerk 

„poste restante“ versehen ist —die besondere einfache Vergütung für 

die Eilzustellung. Außer obigen Gebühren hat der Absender für Eil- 

pakete die besonderen tariimäßigen Porti in einfacher Hohe zu zahlen, 

S 

Eilpakete werden nach den SE Bestinmungsorten nach 

Möglichkeit mit eiligen Postverbindungeu -befürdert. 


4 
In Postagenturen, in ten. die Zustellung von Paketen einge- 
führt ist, werden Eilpakete, soweit sie nicht mit dem Vermerk (poste 
restante) versehen sind, dem Empfänger gegen einfache Zustelltings- 
gebühr zugestellt, in anderen Agenturen wird dem Adressaten durch 
besonderen Boten nur die Adresse, ohne irgendwelche Vergütung, aus- 
‚gehändigt 
55. 
Diese Bestimmung tritt mit dem !. Juli 1926 im ganzen Reiche 
in Kraft. 
Durchgehende Zeitrechnung auch in Deutschland, 
Die deutsche Reichsbalingesellschaft und die deutsche 
Reichspost beabsichtigen für den Bereich ihres Betriebes mit dem 
nachstjahrigen Sammerfahrplan, atso am 15. Mai 1927, die durchgehende 
Zeitrechnung van 1 bis 24 einzuführen. Damit wird einem lungegehegten 
Wunsche nunmehr Rechnung getragen. 


Lehrlingseiguungsprufung. 
Von Malerobermeister Bruno Kruger. 


Ein neues Wort, geprägt ans der Not des Handwerks heraus, ze ugend 
von selnem Niedergaug und von dem Willen der Führer der Handwerks 
organisationen, den Niedergang des Handwerks aufzuhalten, 

Nachdem Jahre hindurch der Andrang der Lehrlinge sich haupt- 
sachlich de » Gewerben zuwandten, die eine Aussicht auf eine spatere 
Beamtenstellung versprachen ich meine Schlosser, Schmiede, Me- 
chaniker usw. — Haute auf der anderen Seite naturgemaß der Zustrom 
ab, wenngleich im allgenieinen auch alle anderen Gewerbe in Mitleiden- 
schaft gezogen waren, 

Was war nun die Folge? Es wurden Lehrlinge in den Berufen, die 
Mangel daran hatten, ohne Rücksicht auf ausreichende Schulbildung 
imd ohne Rücksicht auf den korperlichen und geistigen Zustand ein- 
gestellt, um das drohende Lehrlingsbedürfnis zu decken. Es ist nun 
nicht ohne weiteres anzunehmen, daß nur das Bestreben vorlag, billige 
Arbeiiskrafte zu haben, nem garnicht, es war ja auch nicht anders mog- 
lich, das Gewerbe, z, B. das Malergewerbe auszuüben, ohne daB der 
Meister sich selbst vor deu Wagen spannte, um die Geräte zur Arbeits- 
stelte zu schaffen. 

Man konnte ja nun sagen, warum nahmt ihr kesme Arbeitsburschen? 
Darauf möchte ich erwidern, daß erstens hier anı Platze, und das wird 
ja wohl für alle kleineren und mittleren Stadte zutreifen, keine genü- 
gende Beschaftigung für diese aufgebracht werden kann, um sie als 
ausgesprochene Arbeiter zu beschaftigen, zweitens Arbeiter nicht mit 
handwerksmaßigen Arbeiten beschaftigt werden dürfen. 

Diese Nothandlung rachte sich nun schwer dadurch, daB das selbst- 
standige Handwerk nicht mchr leistungsfahig blieb, weder auf dem Gt- 
biete des handwerklichen Könnens, noch auf geschaftlichem Gebiete, 
Die Parole war jetzt: Durch Konnen geht es nicht, also billig, schr 
billig, Arbeit um jeden Preis! Ich brauche wohl nicht weiter zu cr- 
wälnen, daB die Achtung vor dem Handwerk nicht mehr besonders 
hach blieb, ja daß man die Trager des Handwerks mit einer verächt- 
lichen Geste abtut. 

Um nun zu versuchen zu retten, was noch zu retten ist, sind schon 
einige Innungen dazu übergegangen, Vorprüfungen in bezug auf Eignung 
des anzunehmenden Lehrlings für das betreffende Gewerbe einziflihren. 
Es soll dadurch von vornherein erreicht werden, ungeeignete Kräfte 
vom Gewerbe fernzuhalten. jeder vernünftig und logisch denkende 
Meister wird ja auch ohne weiteres diese Maßnahme verstehen und — 
unterstützen. Es kann dam nıcht mehr so lecht vorkommen, daß ein 
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junger Mensch drei Jahre oder Janger lernt, und dann schon bei der 
Gesellenprüfung den traurigen Beweis erbringt, daß er ein Stümper 
ist, vielleicht mit Ach und Krach die Prüfung besteht und bei der Meister- 
prüfung doch enpdültig scheitert. Es wird abcr auch heute trotzdem 
noch Meister geben, die auf alle Beschlüsse der Innung pfeifen, und 
diese, wie jede andere Bestrebung zur Hebung des Handwerks anzu- 
feinden suchen. Das darf aber die Führer keineswegs abhalten, energisch 
durchzugreiteu und uniahige Lehrlingskandidaten ohne Ansehen der 
Person zurückzuweisen und denselben zu raten ihre fehlende Schul- 
bildung zu erganzen, oder — Arbeiter zu werden. Wie soll es doch heute 
heißen?  NurdemTüchtigen freie Bahn! 

Der Besuch der 1, Klasse einer siebenstufigen Volksschule ist das 
ınindeste, was verlangt werden ınuß, sodaun aber auch für die Schän- 
heitsgewerbe eine besitimmtes Zeichentalent, Farben- und Formen- 
sinn, sowie körperliche Gewandtheit und Gesundheit. Sınngemaß wird 
das auch für andere Gewerbe zu fordern sein. 

Wenn so erst, man konnte sagen, das schwere Anfangsstadium 
überwunden ist, wird sich der Vorgang der Ordnung ganz von selbst 
finden und der Erfolg nicht ausbleiben, So kanu es nicht mehr in dem 
alten Schlendrian weiter gehen. Durch die heutige Preisunterbietung, 
die hauptsächlich auf vollständige Unkenntnis der Rechnungspteis- 
entstehung beruht, ist das Handwerk bis an den bodenlosen Abgrund 
getrieben worden. Ich frage nun, ist das wirklich der schöne Traum 
von dem aufbluhenden Handwerk? 

Nun zum Schluß -- meine lieben Handwerkskollegen, die Ihr dies 
lest, — fast es so auf, wie es gemeint ist, und seid alle bestrebt alles auf- 
zubieten, was noch zur Rettung des Handwerks nölig erscheint, dann 
erst konnen wir sagen: es legt doch ein tiefes warmes Empfinden in 
dem Wort „Lehrlingseignungsprüfung“ die wir, noch- 
mals sei es gesagt, energisch zur Durchführung bringen müssen 


Handwerksimeister, die nur mit einer Hiliskrait 
arbeiten, unterliegen nicht der Umsatzsteuer, 

In letzter Zeit erhielten wir wiederholt Aniragen van Handwerks- 
meistern, welchen Zahlungsbefehle über Umsatzsteuer aus dem „Jahre 1925 
zugestellt wurden, trotzdem sie wahrend der ganzen Zeit wie auch gegen- 
wartig allein oder höchstens mit nur einer Hilfskraft gearbeitet haben. 
Zur Aufklärung der Sachlage teilen wir hiermit allen Interessenten mit, 
daB Handwerksmeister, die allein oder mit einer Hilfskraft arbeiten, 
nach Art. 8 des Gesetzes über die Umsatzsteuer der Steuerpflicht nicht 
unterliegen. Etwa zugesandte Zahltingsbefchle sind mit dem Vermerk: 
„Habe im jahre ] wie auch gegenwartig allein oder hüchstens mit 
einer Hillskrait gearbeitet“ versehen dem zuständigen Finanzamt 
zurückzusenden 

Da nicht ausgeschlossen ist, daß noch andere steuerfreien Berufe 
mit Zahlungsbefelilen bedacht werden, halten wires für angebracht, den 
Art, 8 des Umsatzsteucrgesetzes vom 15. Juli 1925 unseren Lesern noch- 
mals zur Kenntnis zu bringen. Dieser lautet: 

Art.8. Die staatliche Gewerbesteuer nur in der im Art. Ga be- 
zeichneten Form *) entrichten: 

1. Unternehmen des Wanderhandels (Art. 19). 

Unternehmen des Jahrinarktshandels (Art. 20). 

3. Reiseagenten (Commisvoyageur), Inspektoren und Agenten der 

Versicherungsgesellschaften, Verkehrs-, Transport- und Kredit- 

unternehmen mit Ausnahme der Gehilfen, die ım Namen oder auf 

Rechnung von Firmen reisen, welche eine Gewerbesteuer gemäß 

diesem Gesetze nicht bezahlen. 

Unternehmen, welche die Herausgabe von Zeitungen und anderen 

periodischen Schriften betreiben, 

5. Werkstätten und Handwerksberufe, Handarbeiter, 
das Droschkenwesen, Fuhrwesen, Fischereigewerbe, soweit 
sie durch die Eigentümer unter Teilnahme 
höchstens eines Familieugliedes oder einer 
gemieteten Hiliskraft betrieben werden, 


Ze 


*) D. h. nur durch Lösung eines Gewerbepatentes. 


| Von den Industrie- u. Handelskammern. | 


Einfuhrkontingente fur Waren aus Lettland, 


Die Handelskammer in Posen bittet uns um Aufnahme folgender 
Mitteilung: 

Zur Einfuhr aus Lettland sind für die Zeit von Mai bis Dezember 
1926 Spezialkontingente tür folgende Artikel bestimmt worden: 

Pos, T. C. 34 versch. Räucherwaren (Raucherspeck, Schmalz), 


n 37 p.1b Süßwasserfische, 
37 p.2a Fischkonserven, 
37 p.32b gosalzene und geräucherte Fische, 


n 51 Dër „Kokwar“ und „Alima“ (Kunstbutter), 
n 55 gegerbtes Leder, 
„ 56 Pelze, 
» 57 Schuhwaren, 
„ 88 p.5 Gummiartikel, Galoschen, 
„ 130 Ultramarin, 
n 153 Beschläge, 
194 Linoleum, 


In der Sıtzung der engeren Kommission C.K.P. wurde beschlossen, 
die Verteilung dieser Kontingente mit Rücksicht auf die kleine Zahl der 


H.u. G. 
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an der Einfuhr aus Lettland interessierten Personen nicht bis zur Plenar- 
versammlung zu verschieben, sondern sie schnellstens vorzunehmen 

Die Handels- und Gewerbekammer in Posen fordert daher die Im- 
porteure auf, ıhre Gesuche betr. Einfuhr obengenannter lettlandischer 
Waren bis zum 23. d. Mts. bei der Handels- und Gewerbekammer Posen 
einzureichen, damı? sie bei der nächsten Sitzung der engeren Kommission 
€. K. P. geprüft werden konnen 

Gleichzeitig teilt die Handels- und Gewerbekammer mit, daß ein 
einmaliges Spezialkontingent für lebende, zu Ritualzwecken für die 
judische Bevölkerung bestimmte Pflanzen gewährt worden ist unter der 
Bedingung, daß die Genehmigungen den Firmen auf Grund von Be- 
scheinigungen der zuständigen Rabbinate erteilt werden. Die Angahen 
Tür dieses Kontingent sind der Handels- und Gewerbekammer in Posen 
Zusammen mit denen für das lettländische Kontingent bis zum 23. d. Mis. 
einzureichen. 


Verbandsnachrichten 


Die starke Inanspruchnahme der Büros ließ eine aus- 
wartige Organisationstatigkeit nicht zu, daher sind für die 
nachste Zeit mehrere Versammlungen geplant bzw. in Vor- 
bereitung. 

Am Donnerstag, den 29. Juli, in Kozmin und Kozminiec, 

Am Freitag. den 30. Juli, in Kosten und Schmiegel, 

Am Sonnabend, den 31. Juli, in Bojanowo und Rawitsch, 

Am Dienstag, den 3. August, in Gnesen. 

Am Donnerstag, den 5. August, in Gratz und Rakwitz, 

Am Sonnabend, den 7. August, in Samter, 

Über den Erfolg werden wir in der Verbandszeitung ein- 
gehend Bericht erstatten. 


Wir bitten alle noch ausstehenden Einschatzungen und 
Beitragszahlungen baldmöglichst einzusenden. 


Zur Aufklärung. 


Der in der Messenummer unserer Zeitung erschienene 
Artikel des Herrn Dr. Swart, Posen, der in interessanter 
Farm das deutsche Genossenschaftswesen in Polen in der 
Zeit nach dem Kriege behandelte, hat eigentumlicherweise 
in einigen uns fern stehenden Kreisen die Ansicht hervor- 
gerufen, daß wir mit den hiesigen Genossenschaftsverbanden 
in irgend einer Art verbunden seien. 

So ist in einer Versammlung des IIandwerkervereins in 
Bojanowo von scheinbar ganz unorientierter Seite gesagt 
worden, daß der Verband für Handel und Gewerbe „unter 
dem Protektorat Raiffeisens“ stande. 

Wir haben schon in einer Zusammenkunft der Vorstande 
der Bromberger Vereine deutscher Handwerker und deutscher 
Kaufleute und Industrieller erklart, daß eine solche Ver- 
bindung in keiner Weise besteht und wiederholen diese Er- 
klarung hiermit. 

Wir arbeiten ohne jede Beeinflussung von der einen oder 
der anderen Seite und gehen unseren Weg in gerader Richtung 
vorwärts. 

Wer unsere Ziele erkennt, der gehe mit uns, 

Wer gegen uns ist, zeige, daß er besseres leistet und wir 
werden uns seiner Fuhrung unterstellen. 


D Polnische Wirtschaitsnachrichten. A 


Die Rückwirkungen der deutsch-polnischen 
Wirtschaftsverhandlungen. 
Verkauf der Bismarckhütte an die Vereinigten Stahlwerke A.-G, 
Düsseldorf. 

In den Kreisen der Montanindustrie hat der Verkauf des Aktien- 
besitzes der Bismarckhütte seitens der Alpinen Montangesellschatt. an 
die Vereinigten Stahlwerke großes Aufsehen erregt. Die Bedeutung 
dieses Besitzwechsels ist umso größer, als damit die Vereinigten Stahl- 
werke den ersten Schritt dazu getan haben, um sich auch in Polnisch- 
Oberschlesien eine Kohlenbasis zu schaffen, die in erster Linie dazu be- 
stimmt ist, die Grundlage für die östlichen Interessen der Vereinigten 
Stahlwerke zu bilden. Man geht in der Vermutung nicht fehl, daß der 
Schritt des Ruhrtrusts im engsten Zusammenhang mit den Verhand- 
Jungen sieht, die parallel zu den offiziellen Verhandlungen der Handels- 
delegation Deutschlands und Polens, zwecks Abschlusses eines Handels- 
vertrages zwischen einzelnen Indusiriegruppen der beiden Länder ge- 
führt werden, die darauf hinauslaufen, die Wirtschaftskrise in Polen, 
namentlich in Polnisch-Oberschlesien durch einen starken deutschen 
Einfluß auf die polnische Schwerindustrie zu beseitigen. Der Erfolg 


wird sich dann aber erst einstellen, wenn die offiziellen Handelsvertrags- 
verhandlungen zu einem greiibaren Ergebnis geführt haheu. Diese Vor- 
aussetzung scheint nun allerdings gegeben zu sein, d. h. die Aussichten 
dieser Verhandlungen müssen sıch in letzter Zeit so günstig gestaltet 
haben, daß sich die Vereinigten Stahlwerke zum Erwerb der Bismarck- 
hütte entschließen konnte. Die Ausbeute der Kohlengruben der Bis- 
marckhütte kann ja auch erst dann der ostdeutschen Industrie zu Gute 
kommen, wenn durch den Abschluß eines Handelsvertrages zwischen 
Deutschland und Polen die wirtschaftliche Zusammenarbeit zwischen 
den schwer-industriellen Gruppen beider Staaten gesichert ist, Die 
deutsche Montan-Industrie sieht daher den Erwerb der Bismarckhütte 
durch den Ruhrtrust als ein sicheres Zeichen an, daß die augenblicklichen 
Wirischaftsverhandlungen erfolgreich voranschreiten. 


Ein polnischer Wırtschaits-Eriolg. 


Der Umstand, daß polnische landwirtschaftliche Organisationen 
die Konzession für die Exploitierung des Spritmonopols in der Türkei 
erhalten haben, bedeutet zweifellos einen Erfolg der polnischen wirt- 
schaftlichen Expansion, der um so großer ist, ais sich unter den Kon- 
kurrenten Polens auch westeuropäische Staaten, darunter die Schweiz, 
befanden. Hierbei muß bemerkt werden, daß die Initiative der pol- 
nischen Landwictschaftsverbande von der polnischen Regierung, ins- 
besondere dem Außenministerium, lebhaft unterstützt worden ist. 

Die Exploitierung des Spritmonopols durch ein polnisches Kon- 
sortium garantiert den Absatz von etwa 6 Millionn Liter Alkohol jahr- 
lich, und da der Liter Spiritus zu einem Preise von einem türkischen 
Pfund (5 20 verkauft wird, so bedeutet das einen jahrlichen Zuiluß von 
6 Millionen türkischen Pfund nach Polen. 

Unabhangig von der Produktion von Spiritus, Schnaps, Bier und 
Wein, wird in Polen auch die Produktion von anderen Erzeugnissen 
wachsen, die mit der Spiritusindustrie zusammenhängen, und zwar 
Flaschen, Lack, Korken usw. In der verflossenen Woche wurde eine 
Million Flaschen nach Konstantinopel abgesandt. Außerdem wurde 
sofort ein Transport einheimischen Lackes zum Flaschenlackieren im 
Werte von 70000 Dollars angekauft. Aus Polen sind bereits zahlreiche 
Spezialisten-Organisationen nach der Türkei abgereist, die die Ober- 
airfsıcht über den Spiritusverkauf innchaben werden. Es werden m der 
Türkei insgesamt 900 Verkaufsstellen errichtet werden, Die Konzession 
lautet auf 25 Jahre. 


Polens Handelsbilanz im Juni 1926. 
Mit 76.6 Millionen Zloty aktiv. 

Die Berechnungen des Warschauer Statistischen Amtes haben er- 
‚eben, daß die polnische Einfuhr im Juni sich auf 123.5 Millionen Zloty 
Betten, während die Ausfuhr aus Polen den Wert von 200 125 000 Zloty 
hatte. Die Ausfuhr hat demgemäß die Einfuhr im Junigdieses Jahres 
um 76618000 Zloty überstiegen. 

Zum Vergleich ser die Entwicklung der polnischen Handelsbilanz 
in der ersten Halite dieses Jahres angegeben : 

Es betrugen in Millionen Zloty: 


Einfuhr Ausfuhr 
68.39 159.3 
68.89 132.1 

110.5 132.9 

118.78 163.1 

106.3 181,7 


200.1 

Man wird rachtung der vorstehend genannten Zahlen 
naturgemaß der Kursbewegung des Zloty in der ersten Halfte dieses 
Jahres Rechnung tragen müssen, will man ein richtiges Bild von der 
Entwicklung der polnischen Handelsbılanz erhalten. Unabhangig davon 
gestatten die obengennanten Zahlen eınen Vergleich des Verhaltnisses 
zwischen Polens Einfuhr und Ausfuhr. Wahrend im ersten Monat des 
neuen ‚jahres der Exporfüberschuß rund 90 Millionen Zioty betrug, ist 
er im Juni auf 76.6 Millionen Zloty zurückgegangen. Obwohl der pol- 
nische Export im vergangenen Monat eine beachtliche Steigerung gegen- 
über den Vormonaten aufzuweisen hat, darf dach nicht übersehen werden, 
daß die Einfuhr Polens verhaltnismaßig noch starker gestiegen ist. Sollte 
in absehbarer Zeit der deutsch-polnische Wirtschaitskrieg son Ende 
finden, dürfte mit einer weiteren Verschiebung der Verhaltnisse zuun- 
gunsten der polnischen Einfuhr zu rechnen sein, da der polnische Markt 
nach der mehr als einjährigen Trennung vom deutschen Produktions- 
markt zweifellos ermen lebhaften Bedraf an deutschen Waren haben wird. 


Die kommende Ernte. 


Der Landwirtschaftsminister erklarte kürzlich, daß nach deu vor- 
liegenden Berichten die diesjährigen Ernteergebnisse in Wintergetreide 
voraussichtlich schlechter sein wurden als im vergangenen Jahre, da- 
gegen lasse der Stand der Sommersaaten cine etwas bessere Ernte als 
im Jahre 1925 erwarten. Eine Gegenüberstellung der endgültigen Fest- 
stellungen über die Ernteergebnisse des Jahres 1925 und der Schatzumgen 
tür die kommende Ernte ergibt folgendes Bild (die Ziffern für die Ernte 
1925 in Klammern): Weizen 1440000 To. (1575000 To.), Roggen 
4946 000 To. (6542000 To.), Gerste 1 720000 To. (1 672000 Toi 
Hafer 3420000 To. (3314000 To). Die Ergebnisse der Ernte 1925 
lagen bekanntlich — mit Ausnahme derjenigen fur Weizen — etwas 
fiber den Durchschnittsertragen der Vorkriegszeit und stellten einen 
Rekord für die Nachkriegszeit dar. Nach den vorstehend wiedergegebenen 
Schätzungen wird das Jahr 1926 einen ganz bedeutenden Äusfali in 
Weizen und Roggen zeigen. Trotzdem sind die Gefreidepreise in letzter 
Zeit gefallen: für Weizen von 57 zt für einen Doppelzentner Ende Mai 
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auf 40—41 zI Mitte Juli, füc Roggen von 36—37 zi Ende Mai auf 27 bis 
25 al Mitte Juli. Die abnorm starken Niederschläge haben auch die 
Entwicklungen der Kartoifeln und Zuckerräben ungünstig beeinflußt, 
so daß auch bei ihnen mit einem Minderertrag im Vergleich zum ver- 
gangenen Jahre gerechnet werden muß, 


l =] ] Stellenmark | 


Offene Stellen: 
Stenotypistin (dt. u. poln.), 
1, Verkauferin ader Verkaufer, 
Setzerlehrling, 
Knecht mit Gartenarbeiten vertraut, 
Lehrlinge für Maschinenschlosserei, 
Lehrling für ein Manufakturwarengeschaft. 

Stellengesuche: 
Geschaftsvertreter, 
Kaufmann (Maschinenhranche), 
Kaufmann (Getreide und Düngemittel), 
Drogist, 
Landw. Buchhalter oder Rechnungsführer, 
Buchhandiungsgehilfe, 
Bürogehilfe, 
Tischler (zwecks Fortbildung in der Hulzbildhaucrei), 
Packer, 
Kutscher ader Hofverwaller, 
Bote, 
Lehrling (kaufm. Buro), 
Lehrling (Manufakturwaren branche), 
Werkmeister in Wursttabrik, Schlachterei, 
Stenotypistin oder Sekretarin, 
Buchhalterin oder Kontoristin, 
Verkäuferin, 
Lehrmädchen. 


Brieikasten 


L. K. 120. Nach der Verordnung des Wojewoden vom 15. 5. 1926 
dürfen Saison- und Inventurausverkaufe nur zweimal im Jahre statt- 
inden, und zwar in der Zeit vom 1. Januar bis 15. Februar als Saison- 
und Inventurausverkauf und in der Zeit vom 1. Juli bis 15. September 
nur als Saisonausverkauf. Nichtbeachtung dieser Vorschrift kann eine 
Geldstrafe bis 150 zi oder auch Haft nach sich ziehen 

S. W. 1098. Den Stand des Dollar an der Warschauer Bürse vom 
13. September 1921 konnen wir Ihnen nicht sagen, da der Dollar in der 
Zeit vom 17. 9. bis 14. 9. dort nicht notiert worden ist. Unter Berück- 
sichtigung der Kurse vom 10. September (3825) und 14. Sept. (4450) 
waren Ihre 856 000 poln. Mark ungefahr gleich 207 Dollar. 


Dollarkurse an der Warschauer Börse. 


1926 Januar | Februar: März April Mai Juni 
Li - 7.30 7.05 7.90 10.90 
Si 8.20 7.30 7.63 10.75 
3 7.63 
4 8.10 7.29 7.63 9,90 10.25 
5. | 815 729 | 763 9,90 10.00 
6. 7.30 7.63 7.90 10.20 
23 8.10 810 10.40 10,00 
g. 8.10 7.30 7.63 8.40 10,40 10.00 
9. aan 7.30 7.63 9.00 10.00 

10. _ 7.30 7.63 9.20 10.40 10.00 
IT 7.75 7.30 763 | 10.10 10,00 
12. 7.00 7.30 7.70 9.20 |, 10.00 10.00 
12. 7.00 7.30 7.80 9.00 
14, 7.00 GEI 10.00 
15. 720 į 7.321% 7.0 8.85 10.00 
16. 7.30 7.35 8.00 8.85 — 10AN 
17. | 7.40 8.00 8.85 10.40 10.00 
18. 7.30 7.50 8.00 10.50 10.00 
i9. | 2.0 8.05 7.95 9.20 10.90 
20.| 730 8.05 7.90 9.60 11.10 
2i. | 7.20 2.90 11.10 10.00 
22. | 7.30 7.9214] 7.00 9.90 10.00 
23. | 7.30 7.82:,| 7.90 9.70 10.00 
24. 275 | 7.90 870 10.00 
25. 7.30 7.73 7.90 11.00 10,00 
26. | 7.30 7.23 7.90 9.70 11.00 
27. 7.30 Zem 7.90 9.70 11.00 
28. 7.30 9.70 11.00 10.00 
29. | 7.30 _ 7.90 9.70 11.00 
30. 7.30 _ 7.90 9.70 _ 9,80 
31. — ES 7.90 10,90 

Dorehseholli 7.48 7.50 780 | 9.16 10.59 10.08 


Verantwortlich fur den redaktionellen Teil Guido Baehr für 
den Anzeigentell Hans Schwarzkopf, beide in Poznan, ul. 
Zwierzyniecka 6 Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake., Poznań. 


WIE BITTE? 


Ja! Sie kanten tatsachlich bei der alten, reellen Firma 
KAZIMIERZ KUZAJ 
z besonders jetzt solange der Vorrat folgender Posten, welche die Firma 


30% unter Freis unhieiet, reicht. 


| Posten Il. Posten I. 125600 z2 a 9.80 zı 


900 Mtr. 
17-21.00 2? 


PA 19.90. 


Trotz ungewöhnlich n > enthalten obige Posten nur erstklassige. reinwollene, Rielitzer Rrzeugnısse für 

il enthalt beste Kammgarnstoffe. Sicher wird der Vorral schnei! vergriffen, 

daher liegt es in Ihrem icht zu warten, Muster werden von obigen Posten nicht versandt. Postsendungen nur 
gegen Nachnabıne A: en Umtausch, auch Ruckgabe des Belrages garantiert die Firma, die das Prinzip verfolgt. 


„Der Kunde hat stets Recht“. 


Kazımıerz KUZA)J y Poznań, St.Rynek 56 


Gegrundet 1896. TUCHHALLEN Telephon 3441, 


stets gut und gan 


CH 


Hotel Su Friseur im Hospiz 


POD ORŁEM #4 Poznań, ul. Wjazdowa 8. 


ANANA YANNAN ANENA N a Re aaar Ë S 
RAWICZ DAMEN- u. HERREN-SALON 


RYNEK Nr. 18 


į | Auswahl in 
Besitzer: Athur Klein’sche Erben. f Erstklossige Bedienung i- AERE 


Spezialist in Toilettenartikeln, 


= elektr, Gesichts- 


5 und Kopf-Massagen Zöpfe. et. 
25 Fremdenzimmer Entfernen von p 


zu äufierst mäßigen Preisen. 2 Haulunreinipkeiten. Hanrersatzteile. 


z $ = ee 
Tel.9. 34 Jahre im Besitz. Tel. 9. > Manicure Pedicure. 
- ei | 


BUS. 


BreiteraSchöning 


POZNAN 


Tel. Nr. 3063, 3242. 


ei gi 
ul. Zeie, 97. 


2 Innenausbau | 
Gemeng S ` Tab ` 


Spezialfahrikation a 
Ofenrohren & Tischlerei 


und 


Dienknien. 


Eisen] nii J. 


Anfertigung von Zeichnungen, d 
kim In er m 


E. REHFELD’SCHE Buchhandlung 


CURT BOETTGER 
POZNAŃ / UL. KANTAKA 5 


© 


do er mn = 
BLUMENGESCHÄFT | 


POZNAN 
Aleje Marcinkowskiego 23. 


Grosses Lager von Buchern 
aller Wissenschaften + Geschenkbucher 
Romane » Jugendachriften 
Bilderbucher 


© 


LESEZIMMER 


Selbstandig gew. 


Fleischermeister 


sucht Stellung als 


WERKMEISTER 


in einer Exportschlachterei oder Wursifabrik. 


Entsprechende Angebotesind an das 
Verbandsburo zu richten. 


